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Ein Crenzstein besonderer Art
Von Vermessungsoberinspektor B r e b b e r m a n n, Regierung Lüneburg

Nadtdem nun die gantze Soite si& binter dun Closter Lübne auf einen Kamp,
nabe an die, oom Wege zur Re&ten stebende Ei&trn Hester oersamlet hatte, wurde,

wie tzo3 gesdteben, ein Creis oon denen zu PJerde undFu! concomitiraden formiret,
und dieselbm oon deru Ho$-Eddgebobrner und Ho&gelabrten Hurn, Herrn Laurentz

Bunhard Manecken, der Stadt Lüneburg Proto-Syndico, premissis Cuialibus,
also angeredett

Da! ein guter Haus-Vata wnigstcns alle Jabr einmabl Untersudtung anstellete

und nadtsäbe, wie es um seine Sa&tm, Güter und Gere&tigkeiten stünde, ob si& die-

selben oerbessert bätten, oder ni&t, Grosse Cummunen und Städte könten aber soldtes

theils weqen Viel- und Weitläufftigkeit du Verri&ttungen, theils wegen Entlegenheit

derer Pertinentien und Gere&ttigkeitm, theils au& wegen dfiderer, oon sidt selbst zu
penetrirenden Umständen, ni&tt so genau obseruiren, sondern müsten si$ auf die

Treue und A&ttsamkeit lhrer dazu oerordneten Untr-Bedienten oerlassen, Jedo&

wäre es ni&tt qar zu oerabsäunen und in Verg$ zu stellen, sondrn eine nüZli&te

und gantz nötbige Sa&q da! grosse Communen und Städte zu no& reüter Zeit, ebe

eine Verjäbrung eintrete, nadt ibren Gräntzen und Gere&tigkeiten säben, soldte unter-

sudtten und die alten Mer&mable renooiren liessen, Dao Bebufr dann Ein Hodt-
Edeler und Hodtweiser Ratb resoloiret hätte, nadt Maa! und Weise der oorigen Zei-

ten, da es seit 1703. in die zs. Jabru nidtt ges&eben, da! dieser Stadt zuständige

Trifit, Hutb und Weyde-Gräntzen solten baogen, unil renooiret werden, weilen die

Erf ahrung erg eb e, da! nidtts g eu: öhnlidter, als d a! g ewinnsü&t;g e Lwte denen Städten

an ibren woblbergebradtte,n Juribus oon Hutb,Trift, und Wryde, Jagdten, GränEen

ec, sudtten Abbrudt zu tbun. Er dan&te dennadi, nomine Arup.lissimi Senatus, allen

Anwesenden, da! die Ebrsabme Bürgers&afit in so ansebtlicber FreQuentz sicb ein-

finden, und diesem oorhabenden Actui beywobnen wollen.

Ä{it diesen \Worten wurde vom Syndikus der Stadt Lüneburg nadl dem §(eide-
beziehungsprotokoll aus dem Jahre 1732 der Sinn für die sich in regelmäßigem
Abstand von 29 bzw. 30 Jahren wiederholenden Grenzbegehungen (damals Grenz-
beziehungen genannt) der städtisdren Hut-, Trift-, Jagd- und §/eidegeredrtigkeiten
erläutert. Bei diesen Grenzbegehungen handelte es sidr, da sie in der Regel in jeder
Generation nur einmal stattfanden, jedesmal um ein wahres Volksfest. So waren es

1732 mehr als 200 Personen, darunter 13 Senats- und Stadtdeputierte, 8 §7eide-
gesdrworene und etwa 80 meist angesehene Bürger, die sämtlidr in Kutsd'ren,
Karriolen und Stuhlwagen fuhren, ferner 25 bis 30 Bürger zu Pferde, außerdem
4 reitende Diener, 2 Landwehrknechte und l1 Arbeitsleute mit Sdraufeln, Had<en
und Spaten. An der Spitze dieses ansehnlichen Zuges ritten 2 §Taldhornisten, die
,,interim lustig ins Feld bliesen". So wurden an drei aufeinanderfolgenden Tagen
sämtlidre Hut-, Trift-, Jagd- und §Teidegrenzen der Stadt Lüneburg begangen.
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Die s. Zt über dieses Ereignis aufgestellten Protokolle, in denen ,,alles und jedes
ftdeliter notiret und darüber in perpetuam rei memoriam instrumentiret" wurde,
lassen darüberhinaus vermutenr daß in der Volksmenge bei ihrem Zug durd-r die
Landsdraft ein buntes Treiben geherrsd-rt haben muß. Auf der anderen Seite zeigt
uns aber die Grenzbeziehung, in weldrer §7eise die Allgemeinheit früher an den
Gesdrid<en des Gemeinwesens teilnehmen konnte.

Katastermäßig festgelegte Grenzen darf man sid-r im vorliegenden Falle übrigens
nidrt vorstellen. Die fraglidren Grenzen waren in der Regel durdr sog. Sdrnedeberge
(SdTnede : Grenze oder Sdreide) gekennzeidrnet. Es sind dies aufgeworfene kleine
Erdhügel, wie wir sie heute nodr in unseren Forsten antreffen können. Nur an ganz
wenigen Stellen waren große Findlinge aufgeridrtet. So erzählt uns der 75 m nörd-
lidr der Bundesstraße 209 von Lüneburg nadr Soltau bei km 7,160 beftndlidre, in der
Skizze wiedergegebene übermannshohe Stein, zu dessen Füßen nodr ein weiterer
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Findling mit kreuzähnlidren Zeichen liegt, durdr seine jeweils unter der Stadtmarke,
einem gotisdren A, eingemeißelten Jahreszahlen l7O3t 1732 (Rüd<seite), 1762, l79l
und 1820 von den für die damalige Zeit widrtigen Ereignissen. Um 1850 herurn
wäre wi,eder eine soldre Grenzbeziehung fällig gewesen, aber wie das Revolutions-
jahr 1848 mit so manchen Vorrechten aufgeräumt hatte, so mußte audr dieses
Vorredrt der Lüneburger aus dem Mittelalter den Anforderungen und Bedürfnissen
einer neuen Zeit weidren, und so steht nur nodr dieser Stein, der ja auch ein
,,Grenzstein" war, als Erinnerungszeidren an die sog. ,,gute alte Zeit" . 
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Da die Zeugen der Vergangenheit in der ersten Nad'rkriegszeit an vielen Stellen der
\fillkür und Zerstörungslust der Besatzungsmadrt ausgesetzt waren, versudrte man
dies durdr Aufstellen von Tafeln in deutsdrer und englisd-rer Spradre zu verhindern.
Heute liegt der Stein nodr innerhalb der Grenzen des von Soltau bis vor die Tore
Lüneburgs reidrenden militärischen Ubungsgebietes im Rahmen des Soltau-Lüne-
burg-Abkommens. Es bleibt zu wünsdren, daß uns Zeugen dieser Art audr fernerhin
erhalten bleiben mögen.

Literatur
1. Beglaubte Nadlridrt von der abseiten der Stadt Lüneburg Anno 1732 gesdrehenen Beziehung der

Gräntzen ihrer Weyde- und Jagd-Geredrtigkeit, gedrud<t 1755.

2. Lutz Middelhauve; Der ,Söneedestein" bei Lüaeburg, in: Jahrbudr der Gesellsdraft für Gesdridrte
uBd Literatur der Landwirtsöaft, XXXIX. Jahrgang, Göttingen 1940.

Aktuelle Planungsprobleme der Gemeinden
Von Vermessungsoberrat Mu cke, Katasteramt Salzgitter,

und Vermessungsoberrat Dr. G e r a r d y, Katasteramt Hannover

Unter diesem 'I'hema veranstaltete das Institut für Städtebau der Deutschen
Akademie für Städtebau und Landesplanung in Berlin vom 18.-22. Oktober 1965
einen Sonderkurs in §Tittingen/Krs. Gifhorn. Es waren etwa 100 Teilnehmer aus
versdriedenen Ländern der Bundesrepublik erschienen. Alle Fadrridrtungen, die an
gemeindlichen Planungsaufgaben mitwirken, also Architekten, Bau- und Vermes-
sungsingenieure, Juristen, Verwaltungsbeamte usw., waren vertreten.

Grundthema der Veranstaltung war die Raumordnung mit ihrer Ausstrahlung auf
Städtebau, Dorfgestaltung, Gewerbe- und Agrarstruktur. Diese Sadrgebiete wurden
in insgesamt 15 Vorträgen von anerkannten Experten behandelt.Von den vorgetra-
genen Themen sei hier nur über diejenigen beridrtet, die für unseren Fadrbereidr
von besonderem Interesse sind.

In einem ausgezeidrneten Vortrag über ,,Aktuelle Planungsprobleme der städtebau-
lid'ren Ordnung" ging Baudirektor Herzner, Niedersächsisdres Sozialministerium,
von den Aufgaben und Zelen der Raumordnung aus, wie sie in § 1 des Raum-
ordnungsgesetzes vom 8. April 1965 (BGBI. I S. 306) festgelegt sind. Dieses Rahmen-
gesetz versteht unter Raumordnung die Ordnung und Gestaltung der Umwelt als

Rahmen unseres gesellsdraftlidren Daseins. Der SdTwerpunkt der Raumordnung
liegt bei den Ländern, in Niedersadrsen beim Niedersädrsisdren Minister des Innern.
Ein Landesraumordnungsgesetz ist im Entwurf bereits fertiggestellt und wahrschein-
ti& bald zu erwarten. Der Vortragende vollzog eine Abgrenzung der Begriffe
Landesplanung und Ortsplaflung. Im Gegensatz zu einer viel verbreiteten Ansidrt
liegt der Untersdried nidrt im Räumlichen, es kommt vielmehr darauf an, wie sidr
die mit der Planung verbundenen Maßnahmen auswirken. Landesplanung betrifft
im wesentlidren koordinierende Maßnahmen, von denen keine unmittelbare Vir-
kung ausgeht. Ortsplanung dagegen ist heute Bauleitplanung im Sinne des Bundes-
baugesetzes, sie legt die redrtlidre Qualität des Grund und Bodens fest, von ihr geht
eine unmittelbare Einwirkung in die Redrtssphäre des Bürgers aus. Der Bauleitplan
ist in erster Linie Redrtsstatut, nicht aber Planungsgrundlage für den Aufbau. Daher
muß neben die ßauleitplanung noch die Fadrplanung tretenr die Einzelheiten der
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Bebauung. festlegt z. B. Straßenproffl, Stärke des Ausbaus, Leitungsnetz. Im se-
bauungsplan selbst können nur Hödrstgrenzen der Bebauung festgesetzt werden
durd'r Angabe der Gesdroßzahl, der Gesdroßflädrenzahl, durdr Darstellung der
überbaubaren Flädre usw. Darüber hinausgehende Festsetzungen, wie z. B. dai Ein-
tragen von Flurstüd<sgrenzen und die Darstellung der Baukörper widerspred.ren dem
sinne des Bebauungsplanes und binden den Bürger in unerträglidrem Maße. Jeder
städtebaulidre Vorgang verläuft in drei Stufen:

a) Planen
b) Ordnen
c) Bauen.

Die Landesplanung besdrränkt sidr auf die erste stufe, die Gemeinden dagegen
können nidrt bei det Bauleitplanung Halt madren, denn es müssen durdr die-ord-
nungsmaßnahmen der umlegung, Grenzregelung und Enteignung und durdr Fadr-
planungen 

-wie_Planung 
der Versorgung und koordinierende plinung die voraus-

setzungen für die Durdrführbarkeit des Bebauungsplanes gesdraffen werden.
Baudirektor Herzner bat zum sdrlusse seiner Ausführungen, daß man auf den
Flädrennutzungsplan mehr Gewidrt legen solle, indem man-2.'8. das Maß der Be-
bauung detaillierter an-gebe, als es jetzt meist gesdrähe. Niemand könne Vorsorge
treffen z. B. für die Planung von Verkehr, versorgung, Sdrulen usw., wenn niÄt
bereits auf-lange Sidrt feststehe, weldre Vorstellungän über die beabsichtigte Ddrte
der Besiedlung beim Entwurf des Planes bestandin hätten. Der verbinäliche Be-
bauungsplan dagegen solle so spät wie möglidr, allerdings auch so früi wie nötig
gesdraffen werden.

Ansdrließend referierte Prof. Klöpper in seinem vortrag,,Gliederung des Rau-
mes und zentrale orte" über die Methoden zur Abgrenzung ,on planungsräumen
und §Tirtsd,aftsbezirken, sowie über die Bedeutung dq irnt^len orte. In der
Raumordnung gehe es um Räume sehr komplexen Charakters. Man müsse daher
sehr viele Einzelfaktoren erfassen, um befriedigende Lösungen zu erhalten. Auch
wenn die Einzelelemente bekannt seien, bestehe das probleri in ihrem Zusammen-
fügen zu einem Erscl'reinungsbild. Ideal sei die Aufgabe nicht zu lösen.
Er sdrilderte dann die Grenzgürtelmethode, bei der durch Zusammenwirken vorr
Kriterien versdriedenster Art (2. B. geomorphologisdrer, klimatisdrer, mundartlidrer
Grenzen) versud'rt werde, bestimmte Räumi gegineinande, abrugrin en. Die Me-
thode sei nidrt überall anwendbar, sie versagi äo.t, *o keine dJminierenden Kri-
terien bestünden. Der vortragende behandölte dann die Abgrenzung von rvirt-
sdraftsbezirken durdr Elementaraufnahme, die sich auf Stadtgeblete anrienden lasse.

!o ergab siö z' B. für den Innenstadtbereid'r vdn Mainz eine*gute Ubersidrt über die
Gewerbebetriebe, die ihren idealen standort in der city haüen und diejenigen, die
besser außerhalb des inneren Bereichs angesiedelt werden sollten. Där Referent
wandte sidr dann den Zentralen orten zu. behandelte ihre Kennzeidren, die Me-
thoden, wie man die Einzugsgebiete ermitteln könne, und die Methoden der Bevöl-
kerungsbefragung überhaupt. Meist könne eine ideale Raumübersidrt nicht in einem
Ansatz erhalten werden; Gebiete homogener Struktur seien nidrt identisdr mit Raum-
ordnungsgebieten, denn gerade auf der Polarität beruhten meist die §Techselbezie-
hungen zwisdren versdriedenen Räumen. Man müsse daher darauf sehen, sd.rwer-
punkte der Raumplanung in den Gebieten um die Zehtralen orte zu bilden, an die
man die Außengebiete angliedere.
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Das Thema sdreint auf den ersten Blick außerhalb der Interessensphäre unseres

Fadrgebietes zu liegen. Ver sidr indessen mit dem Grundstüd<spreisverhalten in

größiren Räumen besdräftigt, wie dies für die Zukunft in wad,sendem Maße statt-

hnden muß, wird Informationen über die Abgrenzung soldrer Räume und zur Fest-

stellung von Vedrselbeziehungen zwisdren soldren Räumen dankbar aufnähmen.

Da die'hOdrsten Preise stets in zentralen Orten gezahlt zu werden pflegen, sind die

Merkmale und die Gliederung der Zentralität audr insoweit von Bedeutung.

In ausgezeidrneter '§Y'eise behandelte Herr Uffentlid'r bestellter Vermessungs-

ingenieur Müller-\(/olf sburg die Problematik der Meinungsbildung bei

ortsplanerisdren Entsdreidungen. Anhand einer Reihe von Beispielen sdrilderte der

Refärent zunädrst das unbefriedigende Sdrid<sal einer Reihe von ortsplanerisdren

Maßnahmen. Die Ursadre der Fehlleistungen waren die subjektive Einstellung der

ßeteiligten, ungenügende Kenntnis der Grundtatsadten, Festhalten an vorgefaß_ten

Ansd.riuungen, mangelnde Fühlung zwisdren den Behörden u. a. m. Herr Müller
wandte sidr dann dei Psydrologie des Denkvorganges zu; seine Ausführungen hier-

zu waren hödtst interessant, da sie nidrt allein ftir das Gebiet der Planung gelten,

sondern allgemeine Gültigkeit haben. Analogiesdrlüsse und Sdrlüsse durdr Verall-
gemeinern irnd Induzieren, die Denkarbeitsweisen des Probierens, Erftndens, Ent-

ä".k.rrr, der Intuition und Analyse sind am Ergebnis einer jeden Arbeit beteiligt.

Planen iiegt außerhalb des beweisbaren (demonstrativen) Sdrließens, es gehört,in

den BereiJr des plausiblen Sdrließens und steht damit außerhalb des Bereidrs der

Mathematik. Die Normen des plausiblen Sdrließens sind wandelbar, für die Praxis

kommt es darauf an, Normen, Merkmale und Methoden des plausiblen Sdrließens

zu entwid<eln. (Die hier vorgelegte Charakteristik des Arbeitsvorganges der Planung

läßt sidl analog auf den Bewertungsvorgang anwenden; es wird also von_der Psydro-

logie des Denkens her erwiesen, daß Bewerten nidrt gleidr Redrnen sein kann.)

Herr Müller ging sodann auf die daraus zu ziehenden Folgerungen ein. Der gute

Planer müsse N.ig.rrg, Eignung und Erfahrung besitzen. Jeder spezialist aber werde

die Lösung von dim ihm angenehmsten Gesidrtspunkt und vom Gesidrtspunkt seines

Fadts ausänsehen. Planung sei daher typisdres Teamwork; das bedinge allerdings,

daß die zusammenwirkenden Kräfte kongenial seien und daß ihre Zahl nidrt zu

sehr anwadrse. Nadr amerikanisdren Untersudrungen sei von einem Team, das

nrehr als 3-4 Personen umfasse, kein Zuwadrs an Leistungefl mehr zu erhoffenr

analog der fehlertheoretisdren Erkenntnis, daß über eine bestimmte Grenze hinaus

die dnauigkeit durdr Vermehrung der Zahl von Beobadrtung-en nicht mehr wesent-

lidr anwadr-se. Analog der Fehlertheorie könne man audr in der Planung 1on_ 
regel-

mäßigen, zufälligen und unvermeidlidten Fehlern spredren, was an einer Reihe von

Beisplelen belegl wurde. Der Vermessungsingenieur sei wegen. seiner Ortskenntnis,

wegän seines ferhandlungsgesdrid<s, seiner Vertrautheit mit der Karte und wegen

seiier Kenntnisse in der Grundstüd<sbewertung in hervorragendem Maße befähigt,

Mitglied eines Planungsteams zu sein.

Oberregierungsbaurat Baumann aus Kiel beridrtete in sehr anspredrender und

praxisniher *eise über die Probleme der Dorferneuerung. Grundsätzlidr sei eine

Verbindutrg von Dorferneuerung und Flurbereinigung empfehlenswert. §(idltig sei

eine psydrJlogisdre Vorbereitung durdr Aufklärung der Bevölkerung,.aber audr der

Kommunalfuriktionäre und -politiker, um eine günstige Ausgangsbasis zu sdraffen.

Die Vorbereitungsarbeit müsie die eigene Initiative in der Gemeinde wed<en, denn
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nurr wenn der Gedanke der Erneuerung von innen heraus getragen werde, könne
der Erfolg eintreten. Der eigentlidren Planung müsse die städte6aufidre Bestands-
aufnahme vorangehen, durdr die die bestehenden Verhältnisse nadr innen und
außen festgestellt würden. Die versdriedenen Maßnahmen der Dorferneuerung
sollten dabei koordiniert werden, indem mit allen in irgendeiner \7eise beteiligten
Behörden und Interessenten verhandelt werde. Die Agrarstrukturvorplanung sei in
Sdrleswig-Holstein in den bis jetzt durdrgeführten Verfahren stets vergeben worden
(Landgesellsdraft, private Stellen, Planungsinstitute, Agrarsoziale Gesellsdraft). Es
habe sidr audr als zwedcmäßig erwiesen, mehrere untereinander verzahnte Gemein-
den durdr einen gemeinsamen Flädrennutzungsplan oder in einem Planungsverband
zusammenzusd'rließen. Der Ablauf der Maßnahmen gehe so vor sidr:

1. Landesplanerisdres Cutadrten
2. Ernennung eines Dorfberaters
3. Bestandsaufnahme

4. Koordinierung bereits bestehender Planungen
(Straßenbau, Brüd<enbau, Versorgungsleitungen usw.)

5. Ersdrließung vorhandener Geldquellen

6. Aufstellung von Bauleitplänen und Arbeitsplänen.

Ganz ausgezeidrnet nadr Inhalt und Form war der nadrfolgende Vortrag von ver-
messungsdirektor sch ul z - B erli n über,,BodenpreisÄntwiddung und preis-
politik". Er wies einleitend darauf hin, daß die Prelsbildungsvorgä-nge auf dem
Grundstüd<smarkt andere sind als auf dem Markt der andeien \üirtsdraftsgüter.
Grund und Boden kann gehortet werden. Seine Qualität leidet nidrt bei Zeitablaut;
er ist nidrt transportabel, es ffndet kein echter \Tettbewerb statt. §fährend andere
§(irtsdraftsgüter einer einschränkenden Gesetzgebung unterlägen, sei dies beim
Grundstüd<sverkehr nidrt der Fall. Nidrtsdestowenigei sei dei Grundstücksmarkt
steuerungsbedürftig. Dies könne allerdings nidrt auf dem §7ege gesdrehen, daß man
mehr Bauland ausweise. vegen der hohen Mehrkosten für Versorgungsleitungen
und der eintretenden Zersiedlung sei dieser §7eg nidrt gangbar. Bei einer Erhöhung
der Zinsfußes trete wegen der herrsdrenden Knappheit keine Verbilligung der Bau-
landpreise ein, obwohl mit der Erhöhung des Zinssatzes der Ertrag sinke. Die Bau-
landpreise seien durdr psydrologisdre Momente stark beeinflußt. von denen der
§[unsdr nadr einem eigenen Heim an erster Stelle stehe. An Lenkungsmöglidrkeiten
kämen in Frage: Grundrentenabsdröpfung, Planungsausgleidr und gemeindlid-re
Bodenpolitik. Eine Grundrentenabsdröpfung könne dann leidrt ungewollte Folgen
haben, wenn die Abgaben auf einen Dritten abgewälzt werden könnten. Sdrwierig
sei audr die Trennung von unternehmerinitiative und Grundrente. Daher sei die
crundrentenabgabe mit vielen Problemen behaftet, so daß eine Lösung auf diesem
§7ege nidrt möglidr ersdreint. Der Planungswertausgleidr erstrebe Interessen-
neutralität der Gemeinde bei Bauleitmaßnahmen. Aus dem Ausgleidrsaufkommen
sollten Planungssdräden gedecftt werden. Es fehlten aber bisher die entsprecl'renden
gesetzlidren Grundlagen. Die Absd-röpfung von Gewinnen bei der Einkommen-
steuer sei tedtnisdr unzureidrend gelöst. Die Tätigkeit der Gutad-rteraussdrüsse habe
sidr, obwohl sie als Lenkungsmittel nidrt wirksam geworden sei, auf andere Veise
sehr gut bewährt, indem das Sadrverständigenwesen auf eine neue, geordnete und
bereinigte Grundlage gestellt worden sei. Das bisherige Sad'rverständigenwesen sei
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rror allem wegen der fehlenden Preisübersidrt in mehr als einer Hinsidrt unbefriedi-
gend gewesen. Es bleibe also als einziges z.Zt. anwendbares Mittel, die gemeind-
lidre Bodenpolitik. Die Ausübung des Vorkaufsredrts und die Einleitung der Ent-
eignung könnten durdraus zur Entspannung des Bodenmarktes beitragen. Edrte und
unedrte Vorratstiäufe der Gemeinde, Preiseinflußnahmen beim §feiterverkauf könn-
ten ebenfalls helfen. Dabei sei vielfadr die Einsdraltung von Maklern nidrt zu um-
gehen und audr durdraus zweckmäßig, oft könnten audr Abspradren mit den großen
Bauträgergesellsdraften und eine Koordinierung ihrer Bauabsidrten dazu beitragen,
daß bestimmte Hödtstpreise nidrt übersdrritten würden. Subventionen hätten unter
Umständen die entgegengesezte Virkung. Dadurd'r, daß das Bauen verbilligt werde,
könne der Bauherr höhere Grundstüd<spreise zahlen.

Der nadrfolgende Vortrag von Prof. Koller begann mit begrifflidren Fest-

setzungen. Man müsse grundsätzlidt zwisdren Bauten, die ,,gealtert" seien, und
soldren, die ,,veraltet" seien, untersdreiden. Gegen das ,,Altern" helfe Instandsetzen,
Renovieren, Restaurieren; bei Bauten, die infolge veränderter gesellsdraftlidrer An-
sdrauungen ,,veraltet" seien, könnte dagegen nur durdr Modernisierung, Umbau,
Ersatzbau, Nadrfolgebau abgeholfen werden. Man unterliege heute häuftg einem
Denkfehler, wenn man von Sanierung spredte. Man stelle das so dar, als sei dieses

Problem erst heute und plötzlidr entstanden; in Vahrheit sei dies ein kontinuier-
lidrer Prozeß, der sidr immer wieder vollziehe, er trete heute nur deshalb so krass

in Ersdreinung, weil sidr im Laufe der Jahrhunderte die Intervalle zwisd,en den
Erneuerungswellen immer mehr verkürzt hätten. Die wirtsdlaftlidre Lebensdauer
der Gebäude sei kürzer geworden und man strebe jetzt unaufhaltsam dem \[eg-
werfhaus zu, das nadr 30 Jahren Lebensdauer abgebrodren würde. Entspredrend

sdrreibe man heute in den USA ein Gebäude in 30 Jahren ab. Infolge der anomalen

Verhältnisse in den letzten 50 Jahren seien die Erneuerungsmaßnahmen über Gebühr
hinausgezögert worden, so daß sich heute als Sofortmaßnahme darstelle, was unter
normalen Umständen ein kontinuierlidrer Vorgang sei.

Es lägen bisher keine Erfahrungen mit der Erneuerung gro{3er Mierwohnhaus-

ansammlungen vor, daher müsse rnan das Verhalten privater Investoren sorgfältig

studieren. Geballte Investitionen beeinflußten nämlidr das Marktgesdrehen erheb-

lidr. Gezielte Eingriffe in den laufenden Prozeß der Erneuerung, bei dem sidr öko-
nomisdre und soiiologisdre Vorgänge durd'rdringen, könnten sd'rwerwiegende Fol-

gen haben. Die durdr den Abbrudr eines ganzen Stadtviertels erzeugte §Tanderung

iürde einen Nadrfragedrud< in Gebieten mit ähnlidrer Struktur erzeugen und dazu

führen, daß diese um so früher erneuerungsbedürftig würden.

Die Lösung müsse nadt einem sorgfältig bedadrten Plan vor sich gehen, wobei die

Aufgabe dÄs Staates nur darin bestehen könne, die private Initiative anzureizen. Der
Planung müsse eine umfassende Bestandsaufnahme und -analyse vorangehen._Die

Badanäumlegung sei zur Lösung der Probleme nidrt geeignet, dazu seien die Pro-
bleme zu vielsdridrtig und weitläuffg. In der Regel müsse die Gemeinde die zu

sanierenden Fläclen erwerben und nach Durdrführung der Neuordnung an die

Interessenten wieder abgeben.

Aus demVortrag von Oberregierungsrat Reddin g, Nieders. Sozialministerium,

dessen die bauliäe Ausnutzung deiGrundstüd<e betreffender Teil aus Zeitmangel

leider nidrt vorgetragen werden konnte, ist folgendes erwähnenswert: Das landes-

planerisdre Rahtenp-rogramm wird der Gemeinde bekanntgegeben; es enthält u. a.
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Angaben über die zentralität des ortes, seine struktur, die Angabe der anzustre-
benden Einwohnerzahl. Innerhalb dieses Rahmens muß sidr die Eauleitplanung der
Gemeinde bewegen. Außer den im s 9 BBauG genannten Festsetzungen äürfen feine
weiteren im Bebauungsplan aufgenommen werden, es sind audl keine
ubersdrreitungen der im § 17 BNutzvO genannten Hödrstwerte zulässig. Gesdroß-
flädrenzahl und Grundflädrenzahl beziehen sidr auf das einzelne Bar[rundstüd<.
Eine Möglidrkeit der Kompensation mit Nadlbargrundstiid<en ist nid-rt geleben. Das
Baden-§/ürttembergsd're ovG hat bejaht, daß Bebauungspläne im NorLänkonroll-
verfahren dem ovG vorgelegt werden können. Eine Rivision ist nidrt möglidr. Die
geridrtlidre Nadrprüfung der Bebauungspläne gem. s 4z der verwaltunglgeridrts-
ordnung vom 21.Januar 1960 (BGBI. I s. 17) hat der Landtag in NiedersäJrsen je-
dodr nidrt zugelassen. Die umlegung als bedeutendste ordiungsmaßnahme karn
gemäß § 45 BBauG erst eingeleitet werden, wenn ein förmlidr feltgestellter Bebau-
ungsplan voiliegt oder bis zur Auslegung des Umlegungsplanes fertiggestellt ist. Die
Praxis_ hat gezeigt, daß es zwed<mäßig ist, umlegung und Aufstellung des Bebau-
un_gsplanes parallel laufen zu lassen. Erst wenn alle Differenzen ausgeräurnt sind,
sollte der Bebauungsplan aufgestellt werden.
Das Referat von Riemann über ,,strukturwandel des Dorfes', bradrte Informa-
tionen in reidrem Maße. In der Landwirtsdraft sind in den letzten Jahren 2,2 Millio-
nen Arbeitskräfte weniger besdräftigt gewesen als in den Jahren vorher. zam Tetl
ist diese Abnahme durdr Abwanderung von Kräften in andere Erwerbszweige ein-
getreten, zum Teil durd'r das Fehlen von Nadrwudrs für durd-r Tod ausgesdäedene
Kräfte verursadrt worden. Die familieneigenen Kräfte sdrrumpfen jahdlh um l oJs,

die Ansprüdre an höher qualiftzierte Kräfte steigen. Von dei Kolonnenarbeit der
früheren Jahrzehnte ist man zur individuellen Aibeit des einzelnen übergegangen.
Der Rü&gang an Besd'räftigten vollzieht sidr sdrneller als die Aufstod<urig ä.r"g.-
triebe. Immer mehr landwirtsdraftlid're Betriebe werden zum Einmannbet--rieb. Die
Vertretung im Krankheitsfalle ist geregelt durdt die Zahlung eines Vertreters durdr
die Ersatzkasse, die urlaubsvertretung muß in Zusammenaibeit mit den Nadrbarn
geregelt werden. §fährend 1870 nodr 7oo/o der Bevölkerung auf dem Lande wohn-
teu, sind es heute nur nodr 3oo/".Die Verlagerung hat sidr iber sehr untersdliedlidl
vollzogen, denn die Gemeinden unter 2000 Einwohnern haben seit dieser Zeit keine
veränderungen erfahren, während in der Gruppe der Orte zwisdren 2000 und 5000
Einwohnern dieZahl der Einwohner um 4ft Millionen zugenommen hat. Es ist deut-
lidr eine ost-§flest-§/anderung der Bevölkerung wahrzunähmen, an den ostgrenzen
der Bundserepublik nimmt die Bevölkerung nur unbedeutend zu.
Audr die Mensdren auf dem Lande haben sidr durdr das Hereinströmen der Flüdlt.
linge, durdl die Zunahme der Pendlerbewegung, durdr das Zuwandern von Stadt-
bewohnern, audr durdr die Ansiedlung von Bundeswehrfamilien geändert; es sind
andere vorstellungen und Ansprüdre hinsidrtlidr der Lebensweise entstanden.
Hinsidrtlid'r der Einwohnerbewegung kann man drei Dorftypen untersdreiden:
a) sdrrumpfende Dörfer, in denen nidrt nur der Geburtenübersdruß abwandert,

sondern audr sidr die Zahl der Einwohner vermindert.
b) Natürli& waösende Dörfer, in der crößenordnung zwisd-ren 200o-5000 Ein-

wohnern. sie nehmen den Geburtenüberschuß und in geringerem Maße audtzu-
wanderung auf.

c) Durdr Zuwandenrng überfremdete Dörfer. Die Alteinwohner treten gegenüber
den Neubürgern zurüd<.
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Hinsidrtlidl der Erwerbsstruktnr kann man untersdreiden t

1950 1960

l. Agrargemeinden

2. Gemisdrte Gemeinden

3. Gewerbegemeinden

82o/" 70"/" aller Gemeinden

t3 o/" 2t "/"
5 oÄ to"Ä

Aus dieser Gliederung ergeben sidr audr die Erneuerungsmaßnahmen.

a) Sdrrumpfende Gemeinden: Planerisdre Verbesserungsmaßnahmen der Agrar-
skuktur. Dorferneuerung, Verkehrsverbesserungen.

b) Natürlidr wadrsende Dörfer, Baulandbesdraffung, Ortsrandsiedlung, Be{riedi-
gung der Belange der versdriedenen Bewohnergruppen, organisd're Verbindung
zwisdlen Altem und Neuem.

c) Uberfremdete Dörfer: Redrtzeitig Ermittlung der künftigen Entwiddung. Nidrt
erst Flurbereinigung dann Aufsiedlung. Keine Ortsrandsiedlung, sondern Aus-

siedelung der bäuedidren Betriebe.

Der letzte Tag des Kurses war dem Zonenrandgebiet gewidmet, in dessen Bereidr

die Tagung stittfand. Oberkreisdirektor Dr. Conrady gab einen sehr ansduu-
lidren und von den täglid'ren Auseinandersetzungen geprägten Beridrt über die Nöte
der Zonenrandgebieti und die Möglidrkeiten zu ihrer Abwendung. Alle plane-

risdren Maßnahmen ftnden ihre Grenze an den unzureidrenden ffnanziellen Mitteln,
an der Abwanderung der Arbeitskräfte und dem geringen Anreiz für gewerblidre

Betriebe, sidr in diesem Gebiet anzusiedeln. Das Entstehen einer edrten Grenz-

situation soll mit allen Mitteln verhindert werden. Eine soldre ist künstlidr bereits

auf der anderen Seite der Grenze gesdraffen worden, es muß daher alles getan

werden, daß sie nidrt audr bei uns entsteht.

Die Tagung war im Gegensatz zu früheren Veranstaltungen von Angetilrigen
,lrr...r B.*fes gut besudrt; erfreulid'r war audr, daß der Nadrwudls durdr einige

Vermessungsreferendare vertreten war.

Die Erfahrungen der letzten beiden Jahrzehnte haben gezeigt, daß Ortsplanung

ohne bodenordnende Maßnahme nid'rt zum Erfolg führen kann. Seit jeher gehören

diese Arbeiten in den Bereidr des Vermessungsingenieurs' Planung ist und bleibt
Gemeinsdraftsarbeit; eine Beteiligung soldler'Kreise, die zum Gelingen des Planes

beitragen können, wird immer der Sadre dienen. Die Mitarbeit des Vermessungs-

ingeniäurs und audr der Katasterämter sdleint uns besonders aus folgendea Grün-

den erwünsdrt und vorteilhaft zu sein'

1. Er sd.rafft die Kartengrundlage, er vermag den Karteninhalt zu lesen und zu

deuten, er nimmt das Gesdraffene in das Kartenwerk auf.

2. Er ist erfahren in allen Grundstüd<sangelegenheiten einsdrl. der damit verbun'

denen Redrtsprobleme, er ist im Umgang mit der ländlidren Bevölkerung erfah-

ren. Durdr seine Tätigkeit besitzt er durdrweg großes Verhandlungsgesdrid<.

3. Aus seiner Berufserfahrung kennt er Lösungen für viele der bei der Planung von

Baugrundsttid<en und Verkehrsanlagen auftretenden Probleme.

4. Er besitzt eine umfassende Ortskenntnis im Sinne des Aussprudrs des Freiherrn

vom Stein, ,,Kenntnis der Ortlidrkeit ist die Seele der Verwaltung"'

5. Er ist vertraut mit Bewertungsfragen, die immer im Zusammenhang mit Fragen

der Dorferneuerung auftreten.
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6. Er ist vielfadr Mitglied von Umlegungsaussd'rüssen und daher mit ähnlidren Pro-
blemen vertrautr wie sie bei der Dorferneuerung anfallen.

Topographische Höhenaufnahmen mit Rundsichtlatte
Von Vermessungsoberrat Prof. Dr. §f. Engelbert, Regierung Hannover

Nadrdem die Höhenaufnahmen für die Deutsdre Grundkarte I : 5000 teilweise auf
die Regierungs-(Verwaltungs-)präsidenten und die Katasterämter übertragen worden
sind (1), können die Aufnahmemethoden mehr als bisher den besonderen örtlidren
Verhältnissen angepaßt werden. Dies hat vielfadr zur Veiterentwiddung einfadrer
topographisdrer Aufnahmeverfahren beigetragen (2).

Hier soll kurz über eine Aufnahmemethode mit Rundsidrtlatte beridrtet werden,
die neuerdings in Anlehnung an das von V. Keitz in (3) besdrriebene Beispiel im
Regierungsbezirk Hannover angewandt wird.
Bei dieser neuartigen topographisdren Aufnahmemethode wird zunädrst ein Höhen-
ausgangspunkt durdr die vom Lehrstuhl für Topographie und Kartographie der
Tedrnisd'ren Hodrsdrule Hannover gebaute 3 m lange, vierkantige, mit 5 cm Ein-
teilung versehene und zusammenklappbare Rundsidrtlatte (Pavel) signalisiert. An-
sdrließend nimmt der Topograph das Gelände in der Umgebung von mehreren
hundert Metern um den Höhenausgangspunkt auf. Im Ansdrluß an die Höhenver-
messung eines Geländepunktes wird sofort krokiert. Nadrdem das Gelände ring^s

um den Höhenausgangspunkt aufgenommen und krokiert ist, wird die Latte auf den
nädrsten Höhenausgangspunkt gestellt und die Höhenaufnahme in dessen Um-
gebung ausgeführt. Im offenen Gelände sind taglid, nur wenige Lattenwedrsel er-
forderlidr, da die klar geteilte Latte Sidrten'bis zu 500 m Entfernung zuläßt.

Bei dem Verfahren ist der Topograph weitgehend unabhängig von Vermessungs-
gehilfen. Er selbst - und nidrt die mehr oder weniger gut gesdrulten Vermessungs-
gehilfen - wählt die aufzunehmenden Punkte aus. Hierdurdr wird vielfad'r die

Qualität der Arbeit steigen. Im offenen Gelände kann sogar vollständig auf die
Mitarbeit von Vermessungsgehilfen verzidrtet werden. Eine sold're Maßnahme wirkt
sidr arbeitsmäßig und organisatorisdt vorteilhaft aus, und zwar besonders bei topo-
graphisdren Ergänzungsarbeiten, die häuffg bei photogrammetrisdren Aufnahmen
oder bei Anwendung der kombinierten Aufnahmemethode (Trennung von Auf-
nahme und Kroki) erfordedidr werden. '§(i'enn ganze Blätter des Kartenwerks
1 : 5ü)0 nadr der Rundsid'rtlatten-Methode aufzunehmen sind, teilt man dem Topo-
graphen zu seiner Entlastung jedodr zwed<mäßig einen Träger zu.

Uber praktisdre Erfahrungen bei der Anwendung der skizzierten neuartigen Auf-
nahmemethode beridrten ansöließend die Beh.gepr. Vermessungstedrniker S p i t -

z e r und B ö ß l, Regierung Hannover.
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Praktische Erfahrungen bei der Höhenaufnahme mit der
Rundsichtlatte

Von Beh.gepr. Vermessungstedrniker Sp i t z er, Regierung Hannover

Von der Regierung Hannover - Vermessungs- und Katasterverwaltung - erhielt
id'r den Auftrag, die Flöhenaufnahme für die Deutsdre Grundkarte I : 5000 Hiddes-
torf mit der Rundsidrtlatte und dem Nivellier Zeiß - Ni 2 durdrzuführen und
während der Messung sofort zu krokieren. Hiddestorf liegt südosrwärts von Han-
nover. Das Gelände ist überwiegend ebenes Ad<erland.

Nadr Beendigung der örtlidren Arbeiten mödrte idr über die von mir gemadrten
Erfahrungen folgendes beridrten: Zunädrst wird zur Verdidrrung des Höhennetzes,
wie allgemein üblidr, ein Arbeitsnivellement durdrgeftihrt. An möglidrst günstiger
Stelle signalisiert man nun einen Höhenausgangspunkt mit der Rundsidrtlatte und
trägt die Lage dieses Punktes in die Karte ein. Die Rundsidrtlatte ist 3 m lang und
auf 1,50 m zusammearklappbar. Der Nullpunkt der Teilung liegt bei 1,50 m und
zwar von der Lattenmitte nadr oben sdrwarz-weiße Teilung : positive Ablesung,
von der Lattenmitte nadr unten rot-weiße Teilung : negative Ablesung. Die Tei-
Iung ist klar und übersidrtlidr. Ein E ist auf der Latte 25 cm lang, und jeder Balken

Ablesung: -O,Srn
Höhe: 659 rn -O,Srn = 654m
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der E-Teilung ist 5 cm stark. Das Nivellier wird so aufgebaut, daß die Instrumenten-
höhe 1,50 m beträgt. An der Rundsidrtlatte karrn äan ru, toroiidie absolute
Höhendifferenz positiv oder negativ ablesen. Visiert man die Rundsichtlatte bei
2 m über Boden an, so ffndet man dort bei direkter Ablesung auf der sdrwarz-
weißen Teilung de1 §7ert : * 0,5 m. Ricltet man die Latte bei i m über Boden an,
so erhält man in der rot-weißen Teilung die Ablesung : 

-O,5 m. Um die Instru_
menthöhe von 1,50 m ständig einzuhalten, wird am §tativ ein Sdrnurlot befestig.
Das Gelände wird nun mit dem Nivellier auf topographisdren Grenzen oder auf
parallel hierzu verlaufenden Hilfslinien abgegangen 

-.rnä .". alle 70 m ein Höhen-
punkt gemessen. Die Punkte werden moglldrst io gelegt, daß die Geländeformen
gut erfaßt werden. Die Lage der punkie ergibt iidr-entweder unmittelbar aus
dem Grundriß oder sie werden ]m Doppelsdrritt (r Doppersdrritt : 1,60 m)
abgesdrritten und kartiert. Zur-Höh_enüb.it..g,rng -uß das Nivellier auf' jedem
Höhen-punkt neu au{gebaut werden. Seitlidr zwisdrän den Hilfslinien liegende Mul-
den _oder Rücken, die den verlauf der Höhenlinien beeinflussen könntän, werden
durdr zusätzlidre Messung vom Nivellier aus mit dem Nivellierzollstock bestimmt.
Derverlauf der Geripplinien wird sofort bei der Messung eingetragen. Nadrdem eine
genügende Anzahl von Höhenpunkten (Punktgruppe) vorüägt, u- i* Zu."rn-.n-
hang mit der Geländebetradrtung die Geländeformen sicher lu erkennerr, wird das
gemessene Gebiet krokiert. Im weiteren verlauf des Verfahrens erfolgt'das Kro-
kieren in ständiger Anlehnung an die bereits gemessenen punkte sofort während
der Messung. lvenn die Höhenuntersdliede ,id'rt rn.h. als 2,5 m berragen, kann
man, je nadr Grundstüd<sgestaltung, Höhenpunkte bis zu 500 m vom Aöher"ur-
gangspunkt entfernt aufnehmen.

Ist das Gelände im umkreis von 300-500 m um den Höhenausgangspunkt auf-
genommen, so wird die Rundsidrtlatte auf einem neuen punkt aufgebaut und die
Höhenaufnahme in vorbescl'rri ebener rü7eise fortgesetzt.

Der Tatbesstand, daß die zu messenden Punkte vom Topographen an ort und stelle
selbst ausgewählt verden können, wirkt sidr beim Krokieien positiv aus. Eine gute
Lagegenauigkeit der Höhenlinien ist dadurdr gegeben.

Besdrreibung einer Meßmethode mit der Rundsichtlatte
Von Beh.gepr. Vermessunsgtedrniker B ö ß1, Regierung Hannover

Oft ffndet man in Karten mit dargestellten Eigentumsgrenzen ähnlidre Verhältnisse
vor, wie in umseitig stehender Skizze. Besonders in Gebieten, in denen eine Flur-
bereinigung durdrgeführt worden ist, ffndet sid'r diese situation häuffg. Für eine
Rostaufnahme bieten sidr diese Crenzen als Gerüst an. Ist das Gelände mit derartigen
Grenzverhältnissen zudem nodr fladr, dann ist es für eine Höhenaufnahme mit dem
Zeiß Ni 2 und der Rundsid'rtlatte geradezu ideal.

Nadrstehend mödrte id'r die Arbeitsweise einer soldren Geländeaufnahme, wie id-r
sie audl durdrgeführt habe, sdrildern:

Die Rundsidrtlatte wurde an dem Grenzpunkt P aufgestellt, verankert und die Höhe
in bekannter §7eise bestimmt. Väre bereits ein Grenzstein o. ä. vorhanden gewesen,
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für den die Höhe imZuge des Arbeitsnivellements sdron bestimmt wurde, hätte idr-

die l,atte zunädrst a.rf diesen Punkt gesetzt. Nadrdem die Höhe des Punktes, auf
dem die Rundsidrtlatte stand, bekanni war, stellte idr mein Nivelliergerät auf dem

Grenzpunkt T'1 auf, während der Vermessung;sgehilfe sidr mit der Meßlatte in Ver-

längerung der Eigentumsgrenze T 5-T 1 auf Punkt M 1 aufstellte. Nun begann die

eigäntlidr"e HOhJnaufnahme. Zunädrst Kontrolle ds5 gigenen Standpunktes, also

Aüles,rng der Entfernung T 1 - Rundsidrtlatte. Ansdrließend Bestimmung. der

Redrenhähe über Punkt f t, die gleidrzeitig Geländehöhe ist, da Instrumentenhöhe

und Höhe der Nullmarke auf dei Rundsidrtlatte 1,50 m betragen. Dann wurde die

Latte des Vermessungsgehilfen auf Punkt M 1 angezielt, die Höhe dieses Punktes

bestimmt und der Veiriess,rrrgsgehilfe abgewinkt. Dieser ging dann durdr DopPgl-

sdrrittmaß (50 m) auf Punkt lil-2, währenä idr midr mit dem Instrument, ebenfalls

durdr Doppelsdriittmaß (50 m), auf Punkt T 2 begab. §rie bei Punkt T 1 wurde die

Höhe der Punkte T 2 und M 2 bestimmt, dann abgewinkt, und Topograph und Ver-

-.rr,rrrgrgehilfe begaben sidr wie oben auf T 3 und M 3. Diese situation zeigt_die

Skizze.-Där Vermesiungsgehilfe wurde also wie durdr ein unsidrtbares Band mit dem

Topographen immer Äilgezogen bzw. 
- 
umgekehrt' Eine Entfernung wurde erst

*iJae? gl-.rr"rr, als der iopogr"ph auf Punkt T 10 stand. So konnten keine Ver-

wedrsluigen mit evtl. parallei ,o de, Eigentumsgrenzen verlaufenden Zäunen o' ä'

vorkommen.

Das Kroki habe idt erst nadr der Vermessung ausgeführt'

Zur genauen Einhaltung der Instrumentenhöhe,-die ja bei der Höhenaufnahme mit

der f,undsidrtlatte immir 1,50 m betragen muß, habe idr weder ein entspredrend

il;g;;il nod, .irr. Körpermarke b-enuizl, sondern einfadr vor Beginn der Arbeiten

das-lnstrument in 1,5O Ä HOt. aufgestellt und dann im oberen Drittel des Stativs

die drei stativbeine straff mit Tesa-Band verbunden. \flährend des Messungsvor-

;;;g* ;;J. das NivellierCerä! s9 aufgestellt, daß das Tesa'Band ebenfalls straff

g.tf"nnt war. Die Instrumenthöhe betrug so stets 1,50 m'
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vorscJrl a g e zur besseren unterbri n gun g von ZeicJr enträ gern
von vermessungsoberinspektor Gerhard B artel, Katasteramt stade

Bei den in Möbus-sdrränken untergebradrten Flurkarten, Vermessungsrissen und
dergl._tritt immer wiederein Mangel auf, die Zeidrenträgär arbeiten si& durdr ihr
Gewidrt mit der Zeit aus d.i {.}tyd-Befestigung heraä. Bei der vervielfältigung
tritt.nodr der A-rger hinzu, daß die Klebemasseäiebhsplatte des udrtpausapparats
besdrmutzt. - §7'enn sidr die Zeidrenträger ganz oder irößtenteils ,,fÄig.".beitet,,
haben, wird jemand mit der Reparatur beiuftiagt,und däs spiel begi;iiuo' neuem.
Hier läßt sidr leidrt Abhilfe schaffen, die Zeidrenträger werden nidrt mit Klebeband
a n die Aufhängestreifen, sondern mit Alleskleber 1u f den Rand der Aufhäü;-
streifen geklebt. Dann sitzen sie gut und dauerhaft fest. (Kunststoff-Zeidrenträ§er
werden am besten mit Pattex angeklebt.)

Damit die. vermessungsrisse mit angeklebtem Aufhängestreifen bei viederverwen-
dung im Außendienst in die Rißtisdre passen, wird vo-n den nod.r unbenutzten vor-
drud<en unten ein entspredrend breites stü& abgesdrnitten oder zumzwed<des Ab-
sdrneidens gekennzeidrnet.

Die rirma zippel hat ein Ansdrweißverfahren enrwid<elt, bei dem die Heftklebe-
bjin{er wegfallen. Dieses Verfahren is-t für Papier- und Kunststoff-Zeidrenträger
glej$ elt ge9iEe1, sollte eine umstellung dei bisherigen Zeidrnungs-Regisriur
auf das Zippel-T-Gleit-system vorgesehen sein, so e*pf.-hl. idr, mit dei zusändigen
v-ertretung die kostenlose uberlassung des Zippel-Gräßklebegeräts für die Zeit äer
Umstellung zu vereinbaren.
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Prüfungsaufgaben

aus der_Laufbahnprüfung für den gehobenen vermessungstedrnisdren verwaltungs-
dienst. Fadrridrtung' Allgemeiner Vermessungs- und Kataiterdienst

Prüfungsfadr Vermessungstedrnik

Sadrverhalt l. Der Pfeiler des TP l4l422g Adrtermann ist nidrt vorgefunden
und Arifgabe: worden. Auf einem Exzentrum sind folgende lvinkel [e-essen

wordent

TP t3/4229
PP 28

PP 20

0,000s

73,227s

25g,2ggo

R 08 094i0
lY 18 /2tr,05

Die Elemente zum Aufsu&en der Platte sind auf die Sidrt nadr
dem TP 13/4229 §Turmberg bezogen zu beredrnen.

2. Von dem TP 14/4229 Adrtermann zum PP 25 ist die Sidrt frei
zu sdrlagen, die durdl didrten §7ald führt. Dazu ist der Polygon-

ill$, 
t4/4229 Exz. über A und B nadr PP 25 wie folgt ge-

O 20 Torfhous

\ n ao oc z6z6i

\ fl 57 4/ 0J2,09

\

/4/4220 Achlermann

R 36 0s 4/6,96. H 57 77456,70

\
\

b
28 Königskrug

R J6 08 925,20

H 57 15 70475

25

-:\
/l/4220 Wurnberg

ß i0 // 800,15

H 57 J7 056,94
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Standpunkt

TP 1414229 Exz.

A

B

Zielpunkt

TP 1314229

A
TP 1414229 Exz.
B

A
PP 25

Vinkel Strecke

0,000u
277,552s

0,0000
t7o,9l8s

0,000s
222,502s

258,40 m

312,58 m

181,02 m

zur Abstek-

Hilfsmittel:

Lösungsfrist:

Aufgabe 
'

Hilfsmittel 
'

Lösungsfrist:

Sachverhalt t

Die Richtung der Sicht TP 1414229 zum PP 25 ist
kung von beiden Punkten aus zu berechnen.

Außerdem ist der Schnittpunkt des gemessenen Polygons mit
der Sidrt zwischen 14/4229 und PP 25 zu bestimmen, um örtlich
eine Zwischenkontrolle ftir die Arbeiten zu haben.

Skizze (s. Seite 187)

Do p p elre dr"en m a s chi n e,

fünfstelli ge Funktionstafel,
Vermessungsvordrucl«e 8, 9, 11, 19 und 24.

6 Stunden.

Prüfun gsf ach Kartentechni k

tVie kann die Berichtigung der Topographisdren Karte 1 :25 000

vereinfacht und beschleunigt werden/ wenn entzerrte Einzelbilder
I : 5000 aus Luftbildern im Maßstab I : 24 000 zur Verfügung

stehen und die Berichtigung grundsätzlich über die Deutsche Grund-
karte 1 : 5000 führen soll?

Der Arbeitsgang ist möglicJ'rst eingehend zu beschreiben.

keine.

3 Stunden.

Prüfun gsfach Li e gens chaftskataster

Am lT.5. tg46 wurde das Flurstück 17 in die Bauplätze lTll-1713
geteilt. Der Verlauf der neuen Grenzen war den Kaufinteressenten

änläßlich einer Ortsbesichtigung vorgeschlagen worden. Dabei

wurde die Grenze l7t2 gegen 17/3 so festgelegt, daß sie von B nadr

C verlaufen sollte, und zwar in Verlängerung der Grenze A-8.
Die Grenzen wurden vom Vermessungsbeamten §f ., wie vor-
gesehen, vermarkt. Bei der Aufmessung ist ihm jedoch ein Ablese-

fehler von 2,OO m unterlaufen. Bei der Bearbeitung wurde dieser

Fehler aus unerklärlichen Gründen nicht aufgeded<t. Nadr Uber-
nahme der Vermessung ins Kataster- und Grundbuch wurden am

18. 10. 1946 die Kaufverträge abgeschlossen.

Am 15. 3 . 1962 anläßlich der Teilung seines verpachteten Grund-
stücl<s 1713 erlangt Horn davon Kenntnis, daß seine Grenze nadr
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dem Kataster 2,00 m weiter nördlidr verlaufen soll (BD). Horn be-
hauptet nun, der Zaun des Eigentümers Dehl stehe auf seinem
Grundstüd<. Er verlangt Beseitigung des Zaunes.

Seine Forderung begründet er mit dem Hinweis auf die Kataster-
unterlagen und die auf Gnrnd der Vermessung vom 17. 5. 1946 er-
mittelte Flädre.

Er beruft sidr auf den öffentlidren Glauben des Grundbudrs.

1. a) §Teldres ist die redrtmäßige Grenze zwisdren den Flur-
stti&en l7l2 und l7l3?

Aufgabe'

Skl zze

Stadt X
Gemarkung Hohetor
Flur 2

[J r.o'

o
co
o
l-*
ü,
T'
olr-

t2
T

tu
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b) \Teldre Beridrtigungen sind erfordedid'r?
c) \Vie sind evtl. Sdradenersatzforderungen zu behandeln?

2. \[ie wäre die Lage, wenn Diehl und Horn einige Jahre nach dem
Kauf im §7ege der nadrbarlidren Vereinbarung eine Versdrie-
bung der Crenze von C nadr D vorgenommen hätten und er-
klärten, daß sie diese Grenze beibehalten wollen?

Skizze (s. Seite 189).

Hilfsmittel: keine.

Lösungsfrist: 3rl Stunden.

Prüfungsfadr Gesetzeskunde u. a.

Aufgabe, 1. Die Einridrtung und Führung einer Kaufpreissammlung nadr
§ 143 Abs.2 BBauG ist zu besdrreiben.

2. \üas sind Ridrtwerte, wie werden sie ermittelt und wozu werden
sie verwendet?

3. §Todurch unterscheidet sidr der Ridrtwert von dem \trertgut-
achten für ein Grundstüd<?

Hilfsmittel: keine.

lösungsfrist: 3 Stunden.

Prüfungsfadr Staatskunde u. a.

Aufgabe Nr. L

1. \7ie setzt sich die Reisekostenvergütung zusammen?

2. ORR Leidrt und ROI Schnell, Regierung Hannover, führten auf dienstlid-re An-
ordnung am 19. März 1965 folgende Dienstreise durdr:

Mit Dienstkraftwagen der Regierung von Hannover nach Nienburg. Abfahrt des

Kraftwagenführers von der Garage der Regierung um 7.30 Uhr. Von dort zur
\Tohnung von ORR Leidrt und ROI Sdrnell, die um 7.45 Uhr bzw. 8.05 Uhr
zusteigen. \Teldre Uhrzeit ist maßgebend für den Beginn der Dienstreise?

3. Erläutern Sie den Begriff der Dienstreise.

4. RBI Scllau muß auf Anordnung des Herrn Reg.-Präsidenten an einer Gemeinde-
ratssitzung in A-Dorf teilnehmen.

Beginn der Dienstreise 18.10 Uhr;
Ende der Dienstreise 0.12 Uhr.

Hat RBI Sdrlau Ansprudr auf ein Tagegeld bzw. Teiltagegeld?

Hilfsmittel: keine.

Lösungsfrist: 2O Minuten.

Aufgabe Nr. 2,

1. Yl z. A. Genau ist geboren am 1. 3. 1927.'

§fann hat der Beamte das 21. Lebensjahr vollendet und wann beginnt gem' § 6
Abs. 1 Nr.1 LBesG sein BDA in der Bes.Gr. A 9?
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2. Der Sohn Horst, geb. 21. 5.1946, des RI X beendet am 31. ?.1965 seine Lehr-
zeit.
Mit weldrem Zeitpunkt ist die Zahlung des Kinderzusdrlags einzustellen?

Hilfsmittel: keine.

l,ösungsfrist, 10 Minuten.

Aufgabe Nr.3,

l. §/er ist in Niedersadrsen Fadtminister für folgende Aufgabenr (Abkürzung
genügt)

a) Ortsplanung,

b) Landesplanung,

c) Beamtenbesoldung,

d) \fohnungsbauförderung,
e) Natursdrutz.

Hilfsmiuel: keine.

Lösungsfrist: 10 Minuten.

Aufgabe Nr.4'

Auf Reinsdrriften wird die Untersdrift des Sdrlußzeidrnenden regelmäßig beglau'
bigt. §(fann ist die eigenhändge Untersdrrift erforderlidr oder zwed<mäßig?

Hilfsmittel' keine.

Lösungsfrist: 10 Minuten.

Aufgabe Nr.5,

§(eldre haushaltsredrtlidren Bestimmungen gehören zu dem Haushaltsgrundsatz der

,,spezialisierung und Klarheit" ?

I{ilfsmittel: keine.

Lösungsfüst: 15 Minuien.

Aufgabe Nr.6

Nennen Sie die Arten, die Form und den Inhalt der nadr der Reidrsredrnun€s'

legungsordnung vorgesdrriebenen Feststellungsbesdreinigungen für förmlidre Kas'

senanweisungen.

Hilfsmittel: keine.

Lösungsfrist: 30 Minuten.

Aufgabe Nr.7

Aufgaben und verfassungsmäßige Stellung des Bundesrats.

Hilfsmittel: keine.

Lösungsfrist: 45 Minuten.
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Aufgabe Nr.8:
Nennen Sie die Redrtsquellen des Verwaltungsred.rts.

Hilfsmittel, keine.

Lösungsfrist: 10 Minuten.

Aufgabe Nr. 9

§7'ann kann ein begünstigender Verwaltungsakt widerrufen werden?
Hilfsmittel, keine.

Lösungsfrist: 20 Minuten.

Aufgabe Nr. 10

Das ordnungsamt der stadt Bad Münder gibt einem Bürger auf, einen morsdren
Baum auf seinem Grundstüd< zu fällen, der auf die straße zu stürzen droht. Es
ordnet die sofortige Vollziehung an.

a) §üas kann der Bürger dagegen madren?
b) Velüe Redrtsmittelbelehrung muß ihm erteilt werden?
c) §tras gesdrieht, wenn keine Red'rtsmittelbelehrung erteilt wird?
Hilfsmittelr keine.

Lösungsfrist: 25 Minuten.

Aufgabe Nr. 11

§Teldre Möglidrkeiten bestehen, um ein nach dem BAT begründetes Arbeitsverhält-
nis zu beenden?

Hilfsmittel ' keine.

Lösungsfrist: 20 Minuten.

Aufgabe Nr. 12

Das Katasteramt X hat bei der Fa. Y mit sdrreiben vom 10. Februar 196i 100.000
Blatt Papier DIN A 4 bestellt. In dem Bestellsdrreiben heißt es u. a.: ,,Lieferzeit
etwa in 5 §Todren von heute an. . . . . . Preis gem. Ihrer Bestelliste vom 5. Jan. 1965,
Best.-Nr. 1313."

Die Fa. Y antwortet'

,,lm Besitze Ihres Sdrreibens vom 10. Febr. 1965 bestätigen wir Ihre Bestellung.
Vir werden Sie prompt bedienen."

AIs die Fa. Y nadr 6 §(Iodren nidrt.geliefert hat, beauftragt der Leiter des Kataster-
amtes den Inspektor Tüdrtig ,,die erforderlidren Sdrreiben" an die Fa. Y zu
entwerfen.

1. Entwerfen Sie das (oder die) gebotenen Sdrreiben.
2. §Teldres ist die redrtlidre Grundlage für das (die) Sd'rreiben zv l.?
3. §7eld're Red-rte bestehen gegenüber der Fa. Y, wenn diese weder auf die

Sdrreiben des Katasteramtes antwortet nodl liefert?
Hilfsmittel' Text des BGB.

.l ösungsfrist: 25 Minuten.
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Nadrtrag zu Heft 211965 (seite 95)

Aufgabe Nr.2
In der Skizze sind folgende Maße nadrzutragen:

1. Ordinate für Punkt A : 67,40,

2. Abszisse für Punkt B : 159,20 und

3. Ordinate für Punkt B : 92,70.

Amtsscllimmel
Als vor einigen Jahren das Grundstück einer Bank ,,am Ochsenmarkt" zu Lüneburg

vermessen iurde, ergab sidr, daß eine neue Ba&steinverblendung der Außenseite

des Bankgebäudes die GrundstücJ<sgrenze des benachbarten Regierungsgebäudes

um 12 cniüberragte. Die Verblendmauer mußte wieder weidren' Die §fand erhielt

lediglidr einen hellen Rauhputz. Auf Veranlassung des Bauherrn wurde darin zum

,,Ar-binden des Amtssdrimmels" ein kunstgeschmiedeter Ring eingelassen, der zur

üerdeutlichung von dem holländisdren Maler I-ou Mandre nodr mit dem Bild eines

paragraphenbästüd<ten Exemplars dieser Spezies und einer entspredrenden Unter-

ra.iit g.ra*ückt wurde. Offen blieb die Frage,_ in wessen Stall .dieses 
muntere

Roßlein"gehört. Das Eigentum an den etwa auf das Nadrbargrundstüd< fallenden

Apfeln ist dagegen im BGB klar geregelt.

Brebb e rm ann

ffiiffff#
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Buchbesprecl-rungen

Meikel / Imhof / Riedel, ,,Grundbudrred.rt _ Kommentar zur
Grundbuchordnung", Band I, 2. Lieferung, 6., neubearbeitete
Auflage, S. 787-1018 und Bandtitelei, Groß-Oktav. J. Sdrweitzer
Verlag, Berlin 1965, br. 4g,- DM.

zud,er im Heft 4/1964, seite 128, besprod,enen l. Lieferung des Bandes I dieses
§flerkes ist nun die 2. Lieferung ersdrienen. Sie umfaßt den Kommentar zu folgenden
§§ der Grundbud, ordnung:

§ 4 Gemeinsdraftlidres Grundbudrblatt. Hierzu ein Anhang über die grund-
budrred'rtlidre Behandlung der Heimstätte.

§ 5 vereinigung von Grundstüd<en. Hierzu ein Anhang über die Änderungen
an Flurstücften.

§ 6 Zusdrreibung.

§ 7 Belastung eines Grundstüd<steils.

§ 8 Erbbauredrt.

§ 9 Subjektiv-dinglidre Redrte.

§ 10 Aufbewahrung von Urkunden.

§ 11 Mitwirkung eines ausgeschlossenen Grundbudrbeamten bei einer Ein-
tragung. Hierzu ein Anhang über die Amtspflidrtverletzungen eines
Grundbudrbeamten.

§ 12 Einsid,t des Grundbudrs, Absdrriften.

Aud-r die 2. Lie{erung des Bandes I kommentiert eine Reihe von Bestimmungen, die
das Liegensdraftskataster unmittelbar berühren. Darüber hinaus kann der Kommen-
tar als Anhalt dienen wie im Falle des s l2 GBo und des s l2 unseres Vermessungs-
und Katastergesetzes, weldre beide die gleicJren Grundgedanken enthalten.
Der nun vollständig vorliegende Band I empffehlt sich als gründlidrer und über-
sidrtlidrer Kommentar dieser für unser Fad-rgebiet überaus wid-rtigen Materie.

G. Kaspereit

Großmann, Vermessungskunde III, Trigonometrisdre und baro-
metrisdre Höhenmessung, Tadrymetrie und Absted<ungen, 8. ver-
besserte Auflage, 140 Seiten, Bertin 1965, Sammlung Gösdren
Band 862, 3,60 DM.

Die 7. Auflage, also die Vorgängerin des jetzt vorliegenden Göschenbandes 862,
ist in dieser Zeitsdrrift 1960 auf S. 80/81 besprochen worden. Es sprid-rt für die
Qualität des Inhalts und die allgemeine große Beliebtheit der kleinen Bände, daß
sdron nadr wenigen Jahren die Auflage vergriffen war und nun bereits die 8. Auflage
ersdrienen ist. Neben vielen kleinen Verbesserungen und z. T. gesdrickterer Anord-
nung der Bilder im Satz wurden neu aufgenommen: Theodolite mit automatisdrem
I-{öhenzeiger, die Barometer der Thommen-Uhrenfabrik sowie einige neue Reduk-
tionstadrymeter (Fennel, Jenoptik, Kern, §7ild) mit Abbildung der betr. Gesidrts-
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felder. Das Lob, das bereits der 7. Auflage gespendet wurde, kann ohne jede Ein-

sdtränkung fortgelten. Die Vermessungskunde III befindet sid'r durdraus auf dem

neuesten §tand. Sie kann Lernenden und Praktikern wärmstens empfohlen werden.

Dr. §7endt

Kartographisdre Gelandedarstellung. Von Dr.h. c. Eduard Imhof,
ProfeJsor an der Eidgen. Techn. Hodrsd,ule in Züridr' Mit 14

mehrfarbigen Karten- und Bildtafeln und 222 einfarbigen At-
bildungen, 425 Seiten, Verlag §flalter de Gruyter & Co', Berlin

1965. Ganzleinen DM 96,-'
In 16 Kapiteln behandelt Eduard Imhof in diesem Lehrbudr eines der anregendsten

Gebiete äer Kartographie. Viele Erfahrungen, die der Verfasser in jahrzehntelanger

Besdräftigung mit äieiem Fragenkomplex Sewonnen hat, ffnden hier ihren Nieder-

sdrlag. üon- ihm selbst weiier entwid<elte sdrattenplastisdre und farbige Dar-

stellu"ngsarten werden ausführlidr erörtert. Erstmals werden audr Generalisierung

und Elämentenkoordinierung eingehend gewürdigt. Der Inhalt der einzelnen Kapitel

sei wie folgt umrissen,

Kapitel 1: Gesdridr tlidre Entwid<lun gen.

Das Kapitel geht ,.r, uon der um 240 0-2200 v. Chr. in ein Tonplätt-

chen eirgeritzten Darstellung des nördlichen Mesopotamiens und

sclließt *it den plastisch wirkenden, naturähnlichen kartographischen

Darstellungen kiinstlerisch begabter Schweizer im 1,9. Jahrhundert
(Leuzinger, Imfeld, .Bed<er, Kümmerly).

Topographisdre Grundlagen.
B.h""d.[t *.rden die topographischen Aufnahmeverfahren (Meßtisch-

und Tac6ymeteraufnahme, Fla.t ennivellement, Photogrammetrie), die

Genauigklit der Aufnahme von Gelandeoberflächen, der Stand und die

eualitai der topographischen Kartierung der Erdoberfläcle sowie ab-

gäeitete Karten äa.r Folgekarten kleinerer Maßstäbe als Arbeits-

grundlagen.

§Teitere Grundlagen und Hilfen.
In diesem Kapitel wird auf Fähigkeiten und \Wissensgebiete hingewiese-n,

die ftir ;eden Kartenbearbeitei unentbehrlich sind. Dazu gehören die

topogr"phir.he Gelände- und Kartenlehre, das Landschaftszeichnen,

UL.rig* im Interpretieren von Luftbildern und Kenntnisse in Geo-

graphie und GeomorPhologie.

Kapitel 2:

Kapitel 3:

Kapitel 4: Es bringt eine kurze ubersidrt der Farbenlehre und Farbeianordnung,

soweit für die Kartographie erforderlich und von Interesse. Für jeden

Kartographen von bäsonderer \Tidrtigkeit sind die Bemerkungen zur

,.p.oäuktiorrstedrnisdten Farbenlehre, den Farben linearer und flädriger
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Kapitel 5:

Elemente, den Druckfarben und Farbtafeln frir topographische und
geographisdre Karten, insbesondere aber audr die Hinieire auf einige
drud<tedrnisdre Dinge (Rastermusterungen oder Moirds Verände-
rungen durdr Ubertragungsprozesse/ ungleiches Ausdrucken, Farb-
muster an den Blatträndern).

Imhof formuliert zunächst die Aufgabe der kartographisdren Celände-
darstellung allgemein und geht dann auf Besondärhäit.r, ein. Er weist
auf den Dualismus von unmittelbar und mittelbar wirkenden Abbil-
dungen hin, die wie ein roter Faden die kartographische Gelände-
darstellung durchziehen. Herausgestellt wird der-Värmarsc6 der un-
mittelbar anschaulicJren, plastisdr wirkenden und naturähnlidren Ab-
bildungsform, der zu weiteren Verbesserungen der Gelandekarten
führen wird.

Höhen- und Tiefenpunkte lautet die Uberschrift dieses Kapitels; es
sind die festen StütVenjedelkartographischen Geländedarstedung. b.,
Kartograph wird die Angaben über Maßeinheiten, Ausgangsliöhen,
Anzahl oder Dichte sowie Auswahl der kotierten Punkte seli, bägnißen,
desgleichen die behandelten Sonderfälle, z. B. Paßübergänge,- Xirar-
turmspitzen, Gletscher und Inlandeis. Nicht minder wi&tig rind aber
audr die Hinweise auf die Bezeidrnung der Punktlage, Siellung der
Kotenzahl, Sdrriftart der Zifrern, minimale Sdrriftgräß.n für üand-
karten, Differenzierung der Ziffernformen nadr Läge oder Art der
Punkte, Abtlufyrg der Schriftgrößen der Ziffern ,rrd, der Didltigkeit
der Punkte, Farbe der Höhen- und Tiefenzahlen. Dieses Kapitel sdr'iießt
mit der Kotierung spezieller Stromkarten für die Sc}iffairrt und der
o zeani s clen S dri ffahrtskarten.

Kapitel 6:

Kapitel 7: Ein kurzes Kapitel, in dem aber die Bedeutung der Gerippelinien für
die Geländedarstellung mit guten Beispielen (ula. einer ieiippelinien-
skizze der Mont Blanc-Gruppe, Maßstab r :200 000) heräusgestellt
wird.

Kapitel 8: Ein äußerst widrtiges Kapitel, das die Höhen- und TiefenRurven be-
handelt, die das widrtigste Element der kartographisdren GEtä"ae-
darstellung 

-sind 
und als Grundlage für alle übrigen Darstellungsarten

dienen. Es bringt einleitend Begriffe und Bezei-chnungen, gehi da.rn
auf die vertikalabstände der Höhenkurven über (einfädre -und 

kom-
binierte Aquidistanzsysteme, Zwisdrenkurven) und nimmt ausführlidr
mit klaren, nadr großen, mittleren und kleinen Maßstäben unterteilten
Beispielen zur Generalisierung der Höhenkurven stellung. Es folgen -wiederum durdr trefflidre Abbildungen untermauert - Absärnitte
über die Beziehungen zwisdren Aufnahmegenauigkeit und Generali-
sierung, Kurvengliederung und Aquidistanz, zeidrnerisdre Normen und
Formen, Ansdraulidrkeit der Höhenkurven, variationen der stridr-
stärken und schattenplastisdre Höhenkurven. zuletzt wird der Anwen-
dungsbereidr der Höhen- und Tiefenkurven umrissen.
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Kapitel 9: Böschungs-, Schräglidrt- und kombinierte Schummerung werden unter

,,sdrummer und Sdratten" ausführlich gewürdigt. Der Schräglicht-

schummerung wird mit Recht der größte Teil des Textes gewidmet.
\Was anschließend über das Zeidtnungsmaterial und die Zeidtnungs-
techniken gesagt wird, verdient ebenso große Beachtung wie die Aus-
führungen über die Anwendbarkeit, Vorzüge und Nachteile der
Schummer- und Schattentöne, die Schräglichtsdrattierung des Meeres-
grundes und die photomechanische Schummerung.

Obwohl heute in Karten großer und mittlerer Maßstäbe die Sdrraffen
weitgehend durdt Schummer- und Schattentöne ersetzt sind, unterzieht
der Verfasser diese und andere Schraffuren einer Betrachtung, wobei
audr die Gebirgsschraffen in Karten kleiner Maßstäbe, die Farben der

Sdrraffen, die zeichnerisch-technische Erstellung, Mängel und Vorzüge

sowie Kombinationen mit anderen Elementen einbezogen sind.

Kapitel 10:

Kapitel 11 : Redrt ausfühdiü und reidr an Abbildungen ist audr dieses, der Fels'' 
darstellung vorbehaltene Kapitel. Da ein Erkennen typisdrer Formen für
Felsgebieti audr für das Zeidrnen von Karten großer Maßstäbe von

besonderer Bedeutung ist, sdrid<t der Verfasser zunäd'rst eine geo-

morphologisdre Betradrtung für einige Felsformen vorausr der sidr

eine- formäle Analyse ansdrließt, beides an instruktiven Abbildungen
erläutert. Die graphisdre Gestaltung der Felsdarstellung wird sehr aus-

führlidr und klir behandelt; Hilfsmittel und Tedrnik des Felszeidrnens

werden an Beispielen aus älteren und jüngeren Karten aufgezeigt. Das

Kapitel schließimit der Beurteilung und Anwendbarkeit der versdrie-

denen Darstellungsarten.

Kapitel 12: Kleinformsignaturen und andere. zusätzlidre Elemente setzen topo-

graphisdre Öe6ndeerfahrung und sidreres graphisdres Ilrteil voraus.

Ä* b".t., sind unter den häuftgsten Formengruppen die künstlichen

Bösdrungen kartographisch gestaltet worden, die daher audr hier Vor'
rang gen-ießen. Ins-geia^t wirden 10 Signaturen natürlicher und künst-

licher Kleinformen ffgürlich erläutert.

Kapitel 13: Ausführungen über Sinn und Möglidrkeite_n farbiger Ilädrentönung
leiten dierJs die Flädrenfarben behandelnde Kapitel ein. Es folgen dann

Absdrnitte über naturähnlidre und symbolisdre Farben, die Farbtöne

für LandhOhenstufen (u. a. modiffzierte Spektralfarbenskalen) und

Tiefenstufen unter §rasser, Höhdn der Landstufen und Tiefen der

unterwasserstufen sowie weitere Bemerkungen zur Höhenstufendar-

stellung.

Kapitel 14; ,,zwe&mäßiges Kombinieren- und gutes Koordinieren ist für das Ge-

iirrgett 
"ineiKarte 

von größter, ja entsd,eidender Bedeutung"' Mit
dieiem Satz wird das Zusammenspiel der Elemente umrissen, das in

der Kombination der versdriedenen Geländedarstellungselemente ge-
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trennt für Karten großer und mittlerer Maßstiibe tmd Karten kleiner
Maßstäbe gezeigt wird.

Kapitel 15: Hier wird die Herstellungsteünik behandelt (u. a. die zeidrnerisdre
Reihenfolge, Passerungenauigkeiten, Reihenfolge des Dru&ens).

Kapitel 16: Dieses letzte Kapitel ist trzukünfdgen Entwi&lungen" gewidmet (u. a.
ftnden wir hier Ausführungen über den heutigän Säd de. täpo-
graphisdr-kartographisdren Ersdrliefiung der Erdäberfladre, die Auto-
mation in der Kartographie, die moderne Luftbildkarte, die Reform
der Kartengraphik).

Das §7erk ist durdr eine Fülle ein- und mehrfarbiger Abbildungen hervorragend
ausgestattet und edeidrtert so seine Lektüre und Braudrbarkeit.-Dankb", ,.iden
es daheralle Kartographen, aber audr Ingenieure der Topographie, photogramme-
trie und Landkartentedrnik und nidrt zuletzt der große kräis der'Karten[enutzer
begräßen.

§Terner Kost
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Person alnachrichten
(auch zur Laufendhaltung der Personalliste bestirnmt)

Beamte des hoheren Dienstes

I. Ubergeleitet nadr clenr Dritten Besold.-And.-Gesetz vom
22.3.65 von Bes.- Gr. A 13 a nadr A 14

VmOR.. HanerLVwA-LVm- . . . . . . . . . . 1. 1.65
tt SdrlemmermeierrKatA.Hameln ...... . l. 1.65
,t Johannsen, , Leer . . o . . . . . l. 1.65
, Sdrumadrer, ,, Auridr . . . . . . . . t. 1.65
,t Baltin, ,t Holzminden . . . . . 1. 1.65
,, §7ürfel t ,, 'Cuxhaven....... 1. 1.65
, Oestedey, t, Uglzgn . . . . . o . . 1. 1.65
,t Triesdrmann, ,t Rinteln . . . . . . . . 1. 1.65
,t Kuhnke, ,, Neustadt . . . . . . . 1. 1.65

II. Ernannt:
zu VmOR.:

Osnabrüd< 9.
0.
2.
2.
2.
3.
3.
3.
3.
3.
3.

13.
14.
14.

7.65
7.65
7. 65
7. 65
7. 65
7. 65
7. 65
7.65
7.65
7.65
7.65
7, 65
7.65
7.65

c10
c16
ct7
c20
c2t
c22
c23
c24
c25

D 13

D26
D5
D25
D60
D2t
D30
D36
D61
D62
D70
D75
D7
D32

D39
D46
D49
D56
D65
D84
D8
D9
D10
D28
D29
D40
D58
D64
D81
D83
D4t
D3
D46
D53
D7t
D77
D16
D33

856
857
B58
859
860
861
862
863
864

865
866
867
868
869
870
B*7t
872
873
874
875
876
877
878

879
880
B8l
882
883
B84
885
886
887
888
B8e
890
891
B*92
893
894
895
B96
897
898
899

B r00
B r01
B r02

VmR
t,
t,
n
n
n
ll
lt
t,
,l
n
ll

Hartmann, KatA.
Endewardt, ,
Blasweiler, ,
Pritzkat, t t
Heil, LVwA - LVm'§7agner, KatA.
Born, ,
Red<efuß, t t
Dr. Bod< t ,
Knuth, ,t
Sdrlüter, ,,
Hind<, , t

Mgllg ... o....
Vittrnund.......
Emden......
aifeia':.:::::::
Duderstadt .....
Hann.-Münden . . . .

Büd<eburg.......
Papenburg......
Ostgrode......
Einbed<. . . . . . . .

Soltau..t..t
§Tolfenbüttel ......
'Winsen, Außenstelle in
Harnburg-Harburg . . .

Braunsdrweig......
BadGandersheim . . , .

Ltid'row........
Fallingbostel o.....
Salzgitter... o....
Sogelo........
Oldenburg.......
Delmenhorst......
Bgntheimo....o..
Vedrta........
Friesoythe.......
Delmenhorst....
Wilhelmshaven.....
Meppen........
Hildesheim..,.o..
Neugnhaus..o..
Sulingen........
-LVm o . . .
Brgmervörde.. . .. .

Rotenburg......
Pging. . . . . . . . . .

Oldenburg.....o.
Varel .. ......

, Dr. Hennings, ,
, Vorthmann, tl
,t Thies, ,,

, Derikum, t,

t, Barke, t t

t, Horstmann, ,,
, Patzsdrke, , t

,, Dr. Neised<e, t,
,t Grumba&, t,
, t Böttdrer, ,,
,, Lindhorst, t t

, Riegelmann, t,
,, Sprenger, t,
t t Fröhle, ,,
t, Süttmann, t,
t, Eyting, ,,
,t Drees, ,t
t, Dr. Alves, ,t
t, Ribbink , ,t
,, §7immer, ,t

, Hering, LVwA
,, Deutelmoser, KatA.
, Uken, ,t
,t Dautert, , t

, Hoyer, ,,
t, Ovye, t,

14. 7. 65
14. 7. 65
14. 7. 65
14. 7.65
14. 7. 65
14. 7. 65
t5. 7.65
15. 7.65
15. 7. 65
t 5. 7.65
15. 7. 65
15. 7. 65
15. 7.65
15. 7, 65
15, 7.65
16. 7. 65
18. 7,65
19. 7. 65
19. 7. 65
20. 7.65
20.7.65
26. 7.65
30. 7.65
30. 7.65
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VmR. Niemann,
,, Hintze,
, Thonemann,
, Feindt,
,t Leonhardt,
, Hense,
,t Dornbus&,
, Mohrmann,
,t Meyer,
,t Baasen,

, Dr. §7andett,

KatA. §Testerstede. . . . . . . 30. 7.65
,t Brake. . . . . . . . . . 30. 7.65
,, Cloppenburg . . .. .30.7.65
, Nienburg . . . . . . . . 30. 7.65

Reg.Hildesheim . . . . . 2.8.65
KatA.Bersenbrüd«. . . . . . . 4,8.65

, Clausth al-Zellerfeld . . . 5. 8. 65

, Gifhorn. . o . . . . . 6. 8.65
t, Vgrden . . o or . . .10. 8.65
, Osterholz-Sdrarmbed< . . 10. 8. 65

t, Springe. . . . . . . 13. 8.65

D34
D51
D55
D63
D78
D42
D45
D79
D68
D73
D37

E.22
E23

894

B 106

873

B94
B 106

zu VmR.:
VmAssessorKruse, KatA.Stade . . . . . . . . . 8. 10.65

Dr.Brindöpke,LVwA-LVm .... .26, 11.65

zu VmAssessoren:
AssdVmD. Fritz Lehmann,

,t Volfgang Blom,

III. Versetzt:
VmOR. Dr.-lng. Alves vom

KatA. Hildesheim
,t Feindt vom KatA.

KatA. Büd<eburg

geb. 8.9. 35, Dipl.-HptPrfg. 22.8.62,
Gr. St. Prfg. 19.8.65, Einstellung
KatA. §Tolfsburg 1 3.9.65
geb. 5 . l. 37 , Dipl.-HptPrfg. 15. 8. 62,
Gr. St. Prfg. 20.8. 65 , Einstellung
Reg. Osnabrü& 6. t 0. 65

KatA. Hannover an das

Ni*U"rg 
"r, 

dur' 
' ' '

IV. AbSeordnet:
VmOR. Mohrmann vom KatA. Gifhorn an das

KatA. §Tolfsburgvom . . . . . . 1.7.-31.12.1965

V. In den Ruhestand getreten:
VmOR. KOlling,KatA.Hildesheim. . . . . . . . . l. 9. 1965

VI. Verstorben:
VmOR. Dr. Bodc, KatA. Büd<eburg . ., . . . . . . 13. 9.1965

. l. 8. 1965

t5 . ll. 1965

12. ll.1965
15. 1 t. 1965

28. 6. 1965

von bisher

VII. Beauf tragt: mit der Leitung des

KatA. Hildesheim, VmOR. Dr. Alves . . . .

KatA. Büd«eburg, VmOR. Feindt . . . . . .

VIII. Veitere Nachrichtent
Promoviert mit,,Auszeidtnung bestanden"
Dr.-lng.AlvesrKatA.Hannover .......

Anderung der Sdrreibweise des Familiennamens
Janssen in Janßen, 

'§Terner
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Nr. der Liste
alt neu

B 103
B 104
B 105
B 106
B to7
B 108
B 109
B 110
B 111
B tt2
B r 13

D94
D95

839



Beamte des gehobenen Dienstes

Salzgitter . . . . . . .23,7.65
Leer . . . . . . 4. 8.65
Hannover. . o . . o ,29.11.65

Vmlnsp. §üilkens, KatA. Oldenburg . . . . . 27. 4- 65

,,' Hülsebusdr,, , . . . . i . .28. 4-65

,, Duvenhorstr, tt . o . . .28. 4.65
,, Janssen, Reg.Auridr . . . . . . .28. 4.65
,i, Bäumker, R.ä.Osnabrüd« . . . . o . ,29.4.65
,, Mtiller, HeinzfKatA. Braunsdrweig . . . . . 29, 4- 65

,, Hed<enberg, KatA.Brake . . . . . . .29. 4-65

,i, Klöver, KatA. _Oldenburg . . o . . 29. 4- 65

,t r,Jüieting, KatA.Varel . . . . .29. 4.65
,1, Duensing, KatA.'Westerstede . . . . .29. 4.65
,, Tschirsdrke, Präs.Oldenburg. . . . . .29.4.65
,i, '§7'egener, KatA.Brake . . . . . . .29.4.65
t't Nordmann, KatA.Delmenhorst o . . . .30. 4.65
,, Hollander, KatA.Qloppgnburg. . . . .30.4.65
,t Hartmann, KatA.Oldenburg -... . .30. 4.6J
,, Tietje, KatA. Bad Gandersheim . . . 30. 4.65
,', §7ei[and, KatA. tVolfenbtittel . . . 30. 4.65
,;, Blume, §atA. Delmenhorst, Außenstelle

rn§Tildeshausen. . . o . .30. 4.65
t, Opitz, KatA.Clgppenburg. . . . .30. 4.65
,:, Sander, KatA.Delmenhorst . . . . .30. 4.65
,, Meineke, KatA. Bad Gandersheim . . . 30. 4.65
,t Kowalsky, KatA.Friesoythe. . . . t. 5.65
,i, Nagott, KatA.Coslar . . . . . . 3. 5.65
,t Klingenspor, KatA.Braunsdrweig. . . . . 3, 5,65
t, \ü7uttke,- KatA.Verden . . 5.5.65
,, Behrens, KatA.Auridr . r . . . . . 5. 5.65
,, Bartels, KatA.Stade . . . . . . 5.5.65
,1, Bartel, KatA.Stade . . . . . . . 5,5.65
,), Heilemann, KatA.Auridr o . . . . . . 5.5.65
,1, Sdrmidt, KatA. Bremervörde . . . o . 6. 5. 65

,i, Niemann, KatA.Emden . . . . . . . 6. 5.65
,1, Onken, KatA.Wittmund. . o . . . 6. 5.65

,), lVasdrulewsky, KatA. '§Tesermünde . o . . 7, 5. 65

,, Ebeling, LVwA-LVm- o . . . . .7.5.65
,, Ansor§e, KatA.Cuxhaven . . . . . . 7.5.65

I. Ernannt:
zu VmAmtm.:
VmOInsp. Freytag, KatA.

, Ahlborn, t,
,, §Tehebrink, ,,

zu VmOblnsp.:

zum KartOblnsp.:
Kartlnsp. Lent, LVwA

zu VmOblnsp.:
Vmlnsp. Grieß, LVwA

,t Ewert, KatA.

, . 7. 5.65 K 165

I 5r
I86
I43

K25
K r33
K 166
K 119a
K 103
K88
K 126
K 131

K 145
K 121
K 145b
K l76a
K81
K65
K 175
K l77a
K 145a

K l72a
K l29a
K 184a
K 192
K 197
K89
K 184b
K54
K t70
K t7l
K 149a
K 128a
K 102
K t22
K 119
Ke3
K t44
K t67

-LVm-

- LVm'
Cuxhaven

zu KartOblnsp.:
Kartlnsp.Oberstedt, LVwA-LVm' . . . .

, 
- Schmidt, LVwA'LVm- . . . .

zu VmOblnsp.:
Vmlnsp. Hartung, I,VwA - LVm . .

,,' Tietjen, KatA. Osterholz-Scharmbed<
,), Ostärmeier, KatA. Osterholz-sdrarmbed<

7. 5.65
7, 5. 65

7. 5. 65
7. 5.65

7. 5. 65
11. 5.65
11. 5.65

K 169
K 168a

K 187
K 188

K r89
K 132
K 15r

Nr. der Liste
alt neu

H56
H57
H58

81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
9l
92
93
94

t95
t96
tw

198
199
200
201
202
203
204
205
206
207
208
209
2lo
2tt
212
2t3
2t4
2t5

l2t6

| 2t7
I 218

l2t9
I 220

| 221
I 222
| 223

201



Nr. der Liste
alt neu

Vmlnsp. §Tellhausen, KatA. Lüneburg . . .

, Temme, KatA. §Tolfsburg . . .

,t Landau, KatA. Celle . . . .

t, Holzbach, KatA. lü(/insen . . . .

. 12.

. 13.

. 13.

. 13.

. 13.

. 13.

. 13.

. 13.

. 13.

. r3.

. 13.

. 14.

. 14.

. 14.

. 14.

. 14.

. 14.

. 14.

. 14.

. 19.

. 19.

. 19.

. 20.

. 20.

. 20.

. 20.

. 21.

.2.

.2.

.2.

.2.
1

.3.

.3.

.3.

.3.

. 16.

. 2+.

. 28.

. 29.

. 30.

. 30.

. 3().

. t.

. 1.

. 1.

. t.

. 1.

.2.

.2.

.2.

.2.

. 7,

. 12.

.6.

.8.

. 21.

5. 65
5.65
5. 65
5. 65
5, 65
5. 65
5. 65
5, 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
5. 65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
6.65
7. 65
7. 65
7.65
7.65
7.65
7.65
7. 65
7.65
7.65
7. 65
7.65
9.65
9.65
9.65

K62
K20
K9l
K 125
K83
K 150
K 128
K 163
K 44a
K l74a
K 130a

224
225
226
227
228
229
230
23t
232
233
234
235
236
237
238
239
240
241
242
243
244
245
246
247
2,48
249
250
251
252
253
254
255
256
257
258
259
260
261
262
263
264
26i5
266
267
268
269
270
27t
272
273
274
275
276
277
278
279
280

, Ehle, KatA. Gifhorn . .

, Kruse,
tt Bünger,
, Runge,
, Bled<er,
, Riggert,
, Nolle,

,t Fu{s, KatA. Fallingbostel
,t Geißler, KatA. Celle - . .

,, Mehlhase, KatA. §Tolfsburg .

t, Masdrke, KatA. Gifhorn . . .

, Albredrt, KatA. Lüchow . .

KatA.§Tinsen . . .

KatA.Burgdorf . . .

LVwA-LVm- .

KatA. Burgdorf . .

KatA.Burgdorf . . .

LVwA-LVm- o . .

, Horst, LVwA-LVm- . . .

, Engelhardt, KatA. Burgdorf . . .

, Meliß, LVwA - LVm . .

, Mense, KatA. Osnabrüd< . .

, Kriesten, KatA. Melle . .

, Diekmann, KatA. Osnabrticl< . .

, Tegeder, KatA. Meppen . .

,t Straed<, KatA. Meppen . . .

, Gerber, KatA. Neuenhaus . .

K90
K 164
K 141
K74a
K78a
K 185
K 191
K 196
K ,34
K 176
K 186
K t3
K44
KJ5
K 195
K 11

K 120
K 140
K 168
K 143
K 198
Kt2
K70
K 105a
K r94
K30
K 179
K 3'la
K 183
K 180
K 181
K 182
K46
K74
K 160
K t78
K 14la
K 152
K l78a
K 186a
K I93
K 190
K 172
K 105
K to7
K 199

, Papenbrod<, KatA. Lingen . . .

, Rhode, KatA. Einl5ed< . . .

, Behnke, KatA. Neuenhaus . .

, t Klatt, KatA. Hildesheim . .

,t Deyda, KatA. Syke
, Bornhorn, KatA. Neustadt . . .

,t Künzel, KatA. Holzminden . .

, Müller, Heinridr, KatA. Hann. Münden
, Kirk, KatA. Alfeld
, Kiröhoff, KatA. Holzminden . .

, Busse, KatA. Osterode . .

,t Hellmoldt, KatA. Hildesheim
, Drüd<er, KatA. Bad Gandersheim

,t Ludewig, KatA. Duderstadt . .

, Zimmermann, KatA. Osterode . . o

, Sdrmidt, Klaus-Dieter, KatA. Osterode

, §7'agner, KatA. Goslar . . o .

,t Sdrmitz; KatA. Papenburg . .

,t Koltmann, KatA. Bersenbrüd< . .

tt Ullmann, KatA. Bentheim . .

t, Frömberg, KatA. Syke . .

t, Meyer, Heinridr, KatA. Springe . . .

, rVagener, Herbert, KatA. Rinteln .

, Sprenger, KatA. Hannover . .

tt §7endt, KatA. Hannover . .

, Meine&e, Gustav, KatA. Neustadt .

,t §7essel,
, Stohrer,

KatA. Sulingen . .

KatA. Neustadt
t, Krieger, KatA. Nienburg . .

, Strümke, LVwA-LVm- . . .

, Dehne, KatA. Büd<eburg
, Oppermann, KatA. Wolfenbtittel
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zu Vmlnsp. z. A.z

Vmlnsp.-Anw. Specht, Reg. Auridr . . . . . 17. 8. 65

rngrvni?. Got,tnllli"illot., [:4.oru'$;',h".,r'(s.b. 
' ' t7' 8' 65

7.6 36, Fadrprüfung 25.9. 6l LdKultVerw.

Vmlnsp. Bartholomäus, KatA. Bremervörde
,, Bosse, KatA. Salzgitter . .

, Kranzbühler, KatA. Osnabrü& .

,t Rumpf, KatA. Göttingen . .

, Bruns, KatA. Vesterstede .

zu VmlDSp.:
Vmlnsp. z. A. Kelling, KatA. §Tilhelmshaven

',', ffiH:f''[:[f: i:,ät:'*. :

zum Kartlnsp.:
Kartlnsp. z. A. Klietz, LVwA - LVm - . .

KatA. lVittmund . .

,t Elzholz vom Präs. Braunsdrweig an das
KatA.Salzgitter . . . . . . . . .

, Specht von der Reg. Auridr an das
KatA. Leer . .

Meyer, Hermann, von
an das KatA. Meppen

der Reg. Osnabrüd<

. 1. 10. 65

. 1. lo. 65

. 1. 10. 65

. 19.11.65

. 1. 12. 65

. 29. 4.65

. l. 6.65

. 21. 7. 65

. 10. 9.65

l. 10. 65
19. 10. 65
21 . 10. 65
25. 10. 65
29. 10. 65

l.ll.65

. 1. 6.65

. 1. 6.65

. 1. 8.65

. 1. 9,65

. 1. 12.65

. 13. 9.65

. 1. lo. 65

. l. 10. 65

K 200
K 20r
K202
K 203
K 208

L49
L52
L63

L53

M68
M69

M66
M73
M80
M79

Nordrhein-§ü/estfalen)....o..
Vmrnsp--Anw' *m:,[ä'#il"' §!ä: ffr:H:*, : :

, Jürgens, KatA. Bad Gandersheim
, \Washausen, KatA. Rotenburg . .

zum Kartlnsp. z. A.:
Kartlnsp.-Anw.Homburg,LVwA-LVm . . . .

II. In den Ruhestand getreten:
VmOI. Gläser, KatA. Einbed< . .

,t Kopp, LVwA - LVm - .

, Meyer, Heinridr, KatA. Stade . . .

, Plod<, KatA. '§Tesermünde

,t Dahlweg, KatA. Verden . .

III. In den Ruhestand versetzt (auf Antrag):
VmOI.Floruß,KatA. lüTinsen . . . . . . o . . 1.6.65

IV. Verstorbent
VmOI.Temme,KatA.§Tolfsburg . . . . . . o . 8.6.65

, Garde, KatA.Neuenhaus. o . . . . . .13. 6,65

V. Versetzt:
Vmlnsp. z. A. Meyer, vom KatA. Verden an das

LVwA-LVmrB2-. . . . o . . .17.5,65
VmOI. Stahl vom KatA. Celle an das KatA. §Tolfsburg l. 7.65

, Ewert vom KatA. Cuxhaven an das KatA. Stade 1. 9.65
VmI. z. A. Luttmann von der Reg. Auridr an das

M7t

lt4
I 102
I 81
Iil1
I r00

| 144

I 225
I 118

L98
I t54
I 218

L 101

L99

L 100

L 103, . . .20.10.65
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I 281
I 282
I 283
| 284
I 285

K 214
K 215
K 216

K 217

L 100
L 101

L 102
L 103
L to4
L 105
L 106

L to7



Vml. z. A. Semmelroggen von der Reg. Hildesheim
andasKatA.Holzminden. . . . . .

VmOInsp. Thun v. LVwA - LVm - a. d. KatA. Hannover
tt Bünger v. KatA. Burgdorf a. d.KatA. Verden

Vml. z. A. Sdrulz v. KatA. Cuxhaven a. d. KatA. Goslar

VI. Abgeordnet:
Vml. z. A. Ihlo vom KatA. Friesoythe an das

KatA.§Tittmundvom . . . . . .1.7.-30.9.65
VmOInsp. Hemmie vom KatA. Meppen an das- 

KatA. Neuenhaus (dorr rnit der §(/ahrnehmung
der gesdräftsleitenden Aufgaben beauftragt) . 18. 10. 65

VII. Beauftragt:
mit den gesdräftsleitenden Aufgaben des
KatA. Einbed<, VmOI Rhode . . . .

KatA. tVolfsburB, VmOI Stahl .

VIII. In den Vorbereitungsdienst einberuf en t

I s"u. "* I '',f,?:- I 
einsesteutN am e Bezirk

l. 11.65
15.11.65
l. 12. 65

1. t. 66

2. 6,65
1. 7. 65

L t04
l7t

K90
L92

L6t

| 179

I 25t
| 154

o26
o17
o28
o23

P40
P43
P35
P41
P32
P30
P42

Hettwer, Klaus
Bud<, Uwe
Elmhorst, Bernd
Buß, Johann
Tergau, Heinridr
Mohl, Hans-Jürgen
Keller, Reinhard
Sclneider, Bernd
Traub, Udo
Seiler, Herbert
Hoedtke, Ulridr

Hannover
,t
tl

Auridr
,l

t,
Hildesheim

,t
Osnabrüd<
Hannover
Oldenburg

29. 4.43
19. 3.44
1. 3. 43

30. 8.41
14. 3.42
26. 4.44
27. 6. 39
24. l. 43
10. 4.44
28. 10. 40
5. l. 4t

Ing
fVmT.

ll

ll
lt

lt
n
,t

n
n

u

2. 8.65
2. 8. 65
9. 8.65
1. 10.65
1. 10.65
1. 10.65
1. 10.65
l. 10. 65
1. 10.65
l. 11.65
l. 11.65

Beamte des mittleren Dienstes
I. Ernannt:
zu VmHptSekr.:
VmOSekr. Heumann, KatA.

, Fährmann, ,
, Kreuzkaffip, t,
,, Niemann, ,

zu VmOSekr. t

VmSekr. Fährke, KatA. Lüneburg . . . . . . . . . . 30. 6.65
, \Wittenberg,LVwA-LVnr- . . . . . . .26.7.65
, Choroba, KatA.Sulingen. . . . . . .30. 7.65
, Mac}ulla, ,t Neustadt . . . . . 30. 7. 65
, Brauer, t, Nienburg o . . . 31. 7. 65
, MüllerrGüntert , Hannover . . o . . .31. 7.65
, Kluwe, , Hildesheim . . . . . .16. 11,65

zu VmSekr. t

tecJrn. BdBahnsekr. Otto Stallmann (geb. 16. 1. 1930),
KatA. Goslar (Fachprüfung 15.9. 1958 als tedrn.
BdBahnAssist., Anstellung l. 8. 1960 bei der
Bundesbahn) o . . . . . . . . . . . . . . 3. 5,65

Hann.Münden . . . . .25.6.65
Burgdorf . . . . . .18. 10.6i
Hildesheim. . . . .28. 10.65
Einbec]< .,.. o.15. 11.65
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M r07
M 108
M 109
M r10
M 111
M 1r2
M r13
M 114
M 115
M 116
M 117

o50
o5r
o52
o53
o54
o55
o56

N26
N27
N28
N29



VmAssist. Kapels, KatA. Delmenhorst, Außenstelle in
§Tildeshausen . . . . . . . o . . . . , . l. 7.65

t, Michaelis, KatA. Bremervörde . . . . . 30. 8. 65

,, Bohn, , Clausthal-Zellerfeld.... 1. 10.65

,t Ahrenst , Nienburg . . . . . . . . 5.11.65

zu VmAssistenten:
VmAssist. z. A. Kröger, KatA.

,t Janssen t tt

, Nier, , t

Sögel .

Auridr
26. 4.65

. . l. 11.65

Q52
Q47
Q50
Q54

R60
R66
R64Leer . . . . . . . . 1. 11.65

zu VmAssist. z. A.:
VmAssist.-Anw. Heitmann, KatA. Stade . . . . . .

t, Stolz, Rag. Aurich . . . . . . . .

,t Kuhlmann,Reg.Hannover ... ..

t, Sdronewolff, Rag. Hannover . . . .

t, Meyer, Reinhard, KatA. Syke . . . . .

II. In den Ruhestand getreten:
VmHptSekr. Golly, KatA. Braunschweig . . . . o . . .

III. In den Ruhestand versetzt (auf Antrag):
VmHptSekr. Menzler, KatA. Holzminden . . . . . . .

IV. Ausgeschieden (auf Antrag):
VmAssist.-Anw. Menge, Reg. Hildesheim . . . . . . .

10. 5.65
1 3. 5.65
14. 5. 65
14. 5.65
l.ll.65
5.11.65
5. 11.65
8.11.65

12. tl. 65

1. 9. 65

1. 10. 65

1. 5.65

Name Bezirk geb. am eingestellt am

V. Vers e tzt:
vmAssist -Anw 

8i::ffJ?": i§ft:#*ie;1i['r1i'ä1: " 4 65

tGtA.Peine .... ll. 5.65
VmAssist. z. A. Stolz von der Reg. Aurich an das KatA.

Leer . . . . . . . . . . l. 6.65
Kuhlmann von der Reg. Hannover an das
KatA. Hannovgr . . . o . . . . . l. 6.65
Heitmann vom KatA. Stade an das KatA.
Cuxhavgn o . . . o . . . . . l. 7,65

vmAss,,,.o,* ilHi f;,i,tifti::;;Tffi;i 15 1'65

Aurich . . . . . . . . .20.10.65
VmAssist. z. A. Fricl<e und Pages von dern Präs. Braun-

schweig an das KatA. Goslar . . . . . 5. 11.65

VI. In den Vorbereitungsdienst einberufent

s50
s47
s45
s46
s54
s 5l
s52
s4e
s48

Nt2

Nt5

s55

S,O

s46

R72

R73

R71

s48

s54

R76
u. T7

Peters genannt
Buddrus, Heinridr

Requardt, Bernd

VII. §Teitere Nachrichten'
VmSekr. Eilers, jetzt Hoedtke geb.

, Daun, jetzt Jesdrke geb.

Hannover

Hannover

t5. 3. 48

22. 3. 48

l. 10. 65

1. 10. 65

Eilers
Daun

29. 5.65
8. 7.65

Nr. der Liste
alt neu

P65
P«
P67
P68

Q56
Q57
Q58

R71
R72
R73
R74
R75
R76
R77
R78
R79

s60
s61
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Angestellte der Vergütungsgruppe IVb BAT

I. Höhergruppiert:

Böttdrer,
Heinz
Hage-
dorn,
Ottmar
Seng-
busch,
Siegfried
Kusel,
Karl-H.
Vißer,
Hillridr
Burchard,
Adolf
Lüdtke,
Bernhard
§7arm-
hold,
Ernst
Kallinich,
Horst
Seeberg,
Helmut
Thomas,
Heinz
Fauted<,
§7illy
Bedr-
mann,
Erwin
Buhse,
H.-Jürgen
Sonnen-
berg,
Alrich
Huhnold,
Helmut
Uhe,
§Terner
Erbe,
Hans
Kubesdr,
Franz
Meyer,
Erich
LüdecJ«e,
Friedrich

Name geb. am Berufs-
bezeidrng.

BgVmT.

t,

ll

t,

tt

u

It

t,

n

tt

,t

,,

It

IngfVmT.

BgVmT.

IngfVmT.

BgVmT.

ll

IngfVmT.

BgVmT.

Dienststelle

KA.
Cl.-Zellerf.

KA.
Holzminden

KA.
Friesoythe
KA.
Stade
Reg.
Osnabrüd<
KA.
Duderstadt
KA..
Nienburg

KA.
Cloppenbg.
KA.
Hannover
LVwA - LVm -

Crop.)
LVwA - LVm -
(Photogr.)

LVwA - LVm -
(Trig.)

LVwA - LVm -

(Neuverm.)

KA.
Leer
KA.
Göttingen
KA.
Osterode
KA.
§Testerstede
KA.
Burgdorf
KA.
lVinsen

KA.
Soltau

Beh. Prüfg.
lnsl-rüfs.-

ß+3r

Iq--11

DrrJ243

3e+p_

s.?p_
z+s-
28. 10. 30

26. tr 53

Ä.q
eyL
lq+,_Ir

_iq=a

8.8. 47
29.9. 49

15. 5. 42
28.14e

28. a 52

21. 4. 47

]e+2L

5. 12.
10

17 .7.
07

20.9.
l2

17.5.
23

25. 6.
2t

7. lo.
23

13.8.
07

26. 5.
t9

1. 3.
24

10.9.
30

L7.
27

13. 1.
t7

22.4.
t4

l. 4.
25

15.7.
26

16.7 .

36

l. 4.
37

t. 6.
38

t. 4.
38

15. 4.
22

l. 4.
35

l. 4.
38

t. 4.
48
l. 5.
49
l. 6.
49

g. 6.
50

1.7.
59

t. 4.
42

t6. 5.
47
t. 4.
44
l. 5.
48
1.9,
5t

t. 8.
34

(wie bisher

27.8.
24

29.6.
28

lo.7 .

23

24. 3.
37

12.4.
25

22. 5.
25

20. 3.
t0

206

ern-
grupp.

1.5.
&

t. 5.
64

1. 10.
64

1. 10.
64

1. 10.
&

1.11.
64

1. 1.
65

1. t.
65

l. 1.

65

1.1.
65

1. 1.

65

1. l.
65

1. l.
65

1. 1.
65

1.1.
65

1. t.
65

t. 4.
65

t. 4.
65

1.4.
65

t. 5.
65

Nr. der Liste

att neu



Name geb. am Berufs-
bezeidrng.

Dienststelle Beh. Prüfg.-GsrFffif&- ein-
grupp.

Quen-
stedt,
Herbert
§7ie-
nenga,
Johann
§ürar-
ned<e,
Günter

19.12.
23

30. 5.
23

14.7.
27

BgVmT.

,l

,,

KA.
Helmstedt

KA.
Lingen

KA.
Goslar

30. 1: 48

16..47

28.!: 50

Lehmann
Drecoll
Blom
tVilmes

Specht

Jürgens
Meyer, Hermann
Semmelroggen
§trashausen

Kleene
Meyer, Reinhard
Pages

Sdronewolff

1. 8.
65

1. 10.
65

1. 1.

6

Bez. Stade

t, Hannover

, Osnabrüd<

,t Osnabrüd<

Bez. Auridr
, Auridr
, Braunsdrweig

t, Osnabrüd<

, Hildesheim
, Stade

LVwA - LVm -

Bez, Braunsdrweig

tt Auridr
t, Hannover

, Braunsdrweig

,, Hannover

Prüfungstermin

19. 8. 65

19. 8. 65

20. 8.6'
20, 8.6'

12. 8. 65

12. 8. 65

18. 10.65

il

,t

t,

19, 10.65

19. 10. 65

t,

n

tl

,t

1. 11.
39

l. 4.
38

l. 4.
44

II. Versetzt:
BgVmT. Klimpel, Siegfr., v. LVwA - LVm ' z. Reg. Hildesh. 1. 5.62

III. Anderungen:
Mtiller, Hugo - in der Spalte Bemerk. die Budrstaben ,,\o'l.streidren
Jaekel,'Kurf - in der Silalte Bemerk. die Budrstaben ,,8o" streidren

Prüfungsnachrichten

Große Staatsprüfung:

VmRef.

ll

t,

n

Vmlnsp. -Prüf ung bestanden t

Vmlnsp.-Anw. Luttmann

,l

t,

,t

t,

u
Kartlnsp.-Anw. Homburg

VermAssist. -Prüfung bestandent

VmAssist.-Anw. Frid<e

lt

tl

n

t,

Nr. der Liste

alt neu
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Weitere Nadrridrten

Abschnitt V:

Nr.4 KatA. Dudentadt Neue Fcrnspredr-Nr. 21 82

,, Northeim ,, ,, ,, 2231
. Nr. 5 ,, Soltau , , ,, t, ,, Otl 9t - 206112062

Nr. 8 ,, Salzgittet ,, ,, ,, 4?Zl4

Abschnitt VI. l:
Streidren Nr. 19 UbVI Kexet (am 30. 8. 1965 verstorben),

Nr. t7 ClbVI Parisius (am l.l0. l%5 verstorben).

Nadrtragen Nr.87 ,, Hoitz, Heinridt August, geb. 31. 7. ty24,
Niederlassungs-Ort: Brarmsdrweig, Jaspirallec 54,

f*äHgLTf;:l' lr*1 il:'t,ffi3dp Brarmsdrweig.

Ändern Nr. 6l UbVI Flilßmeyer, neuc Ansdrdft ,,Nerrcr Ctaben 17",
Nr. 78 ,, Heipke, t, t, ,rOstprerßenring 1".

Dem langiälrriSgn Lertcr des Katasteramtes in Hildesheim, VmOR. a. D. Kölling, ist am
3t.8. t96, das Bundesvendienstlneuz I. Klasse vediehen worden.

Vermessrmgsamünann Hergt, bisher KatasteramtNeustadt a.Rbg., ist zum Stadtdirektor
der Stadt Neustadt a. Rbg. ernannt worden.
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